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Der Uarteitag der Konservativen Schlesiens.
I n  den M auern  der schlefischen H auptstadt fand am letzten 

D onnerstag unter dem Vorsitz des G rafen Harrach ein P a rte itag  
der Konservativen Schlesiens statt, der von mehr a ls  4 0 0  P e r ­
sonen besucht w ar und einen überaus befriedigenden V erlauf 
nahm. Als Redner tra ten  u. a. auf die Reichstagsabgeordneten 
G raf L im burg-S ticum , Jakobskötter und der Landtagsabgeord­
nete von Heydebrand und der Lasa. Abgeordneter Jakobskötter 
sprach über „Förderungen des H andw erks", H err v. Heydebrand 
über „konservative A grarpolitik" und G raf Ltm burg über „die 
allgemeine politische Lage". Insbesondere die letztere Rede, 
welche alle schwebenden F ragen  in  sich schloß, verdient die größte 
Beachtung. Auf gegnerischer S e ite  glaubt m an die konservative 
Parte»  in sich uneins und durch die A usbeutungen persönlicher 
Angelegenheiten zu verdächtigenden Angriffen diskreditirt und 
geschwächt. Auf dem B reSlauer P arte itage  zeigte sich klar, daß 
innerhalb  der schlefischen Konservativen volle Etnmüthigkeit in 
den großen konservativen G rundfragen herrscht, und daß 
Schlesiens konservative M änner fest zu der P arte ile itun g  stehen. 
D arum  konnte auch G raf Lim burg m it Recht erw ähnen, daß 
der P arte itag  nicht etwa au s dem G runde einberufen sei, um 
zu den erwähnten gegnerischen Angriffen S tellung  zu nehmen. 
D arüber solle kein W ort verloren werden. D er P a rte itag  sei 
berufen worden, um in einer Z eit, wo nicht mehr wie früher 
eine energische F üh rung  des Volkes durch die R egierung be­
merkbar sei, der konservativen Fraktion Gelegenheit zu geben, 
m it der P a r te i  im Lande F üh lung  zu nehmen und festzustellen, 
ob ein beiderseitiges Etnverständniß herrsche. Dieses Einverständ- 
ntß ist durch fast einstimmige Annahme der nachstehenden Reso­
lution  festgestellt worden.

„D er P a rte itag  betrachtet es a ls  die dringendste Aufgabe 
konservativer P o litik , für die E rhaltung  und S tärkung  der in 
ihren Existenzbedingungen bedrohten produktiven M ittelstände 
einzutreten. D er P a rte itag  spricht daher die E rw artung  au s , 
daß die parlamentarischen V ertreter der P a r te i  nach wie vor m it 
Energie insbesondere auf eine wirksame Ausgleichung gegenüber 
den für die Landwirlhichast unheilvollen W irkungen der seit dem 
Abgänge des Fürsten Bismarck befolgten WirthschastSpolittk und 
auf Erfüllung der berechtigten Wünsche des selbstständigen H and­
werkerstandes dringen werden.

D er P a rte ita g  befürwortet eine besonnene, den Grundsätzen 
des Christenthum s entsprechende Fortsetzung der sozialen R e­
formen. E r erklärt sich aber m it Entschiedenheit gegen diejenige 
Richtung der christlich-sozialen Bestrebungen, welche unter einer 
nicht zutreffenden B erufung auf jene Grundsätze sich in ein­
seitiger Weise gegen die Besitzenden wendet, den Klaffenhaß 
fördert und dam it bewußt oder unbew ußt der Sozialdemokratie 
in die Hände arbeitet.

D er P a rte itag  erw artet von der königlichen Regierung, daß 
sie, dem von allerhöchster S te lle  ausgegangenen Aufrufe ent­
sprechend, im Kampfe gegen die Sozialdemokratie die Führung 
übernim m t und daß dieser Kampf auf dem Gebiete der Gesetz­
gebung und V erw altung energisch geführt wird. D ie Konser­
vativen Schlesiens werden ein entschiedenes Vorgehen mit allen 
Kräften unterstützen.

D er P a rte itag  erachtet die gesetzliche Beseitigung der be­
sonders in  unserer P rov inz fühlbaren Uebelstände auf dem Gebiet 
der Schulunterhaltungspflicht, wovon auch eine N euordnung der 
vielfach nicht befriedigenden LehrcrbesoldungSverhältniffe abhängt, 
für ein dringendes auf E rlaß  eines Volksschulgesetzes hinweisen­
des B edürfn iß."

Durch die B egründung der Resolution erwarb sich G raf 
Lim burg ein besonderes Verdienst. E r betonte die Aufgabe der 
K onservativen, die Machtbefugnisse der Krone, insonderheit die 
B efugniß, die M inister nach eigenem Ermessen zu ernennen, zu 
stützen, dabei aber nicht zu vergessen, daß die konservative P a r te i  
ihre Selbstständigkeit n iem als aufgeben könne. I n  seinen E rö r­
terungen über die S tellung  der Konservativen zu den Christlich- 
S ozialen  erklärte der Redner, daß er für die bekannte Erklärung 
der „Konservativen Korrespondenz" gegen die „ Ju n g e n " , die 
großes Aufsehen erregt und eine gute W irkung gehabt habe, 
voll und ganz die V erantw ortung zu tragen bereit sei. Unter 
lebhafter Zustim m ung der V ersam m lung hob er hervor, daß 
den Geistlichen die W ürde ihres Amtes doppelte Vorsicht bei 
politischen A gitationen gebiete. D ie A utoritä t der Geistlichen 
aber werde die konservative P a r te i nach wie vor aufrecht 
erhalten.

G raf Ltm burg schloß seinen V ortrag  mit der M ahnung, 
in allen D ingen einig zu sein. Die Z eit werde kommen, wo 
m an an  leitender S telle sich freuen werde, eine kräftige, wider­
standsfähige konservative P a r te i  zu besitzen!"

Aolitifche Tagesschau.
D er H andelsm tnister hat die Handelskam mern und son­

stigen wirthschaftlichen K orporationen zu erneuter Berichter­
stattung über die hinsichtlich der H a n d e l s v e r t r ä g e  ge­
machten Beobachtungen und sonstigen Wünsche der Interessenten 
aufgefordert. I n  unterrichteten Kreisen wird dieser Schritt des

M inisters m it der Absicht einer Revision (?) der H andelsverträge 
in Zusam m enhang gebracht.

A ußer dem jetzt an den B undesrath  gelangten Gesetzent­
wurf betreffend die Errichtung von Handwerkeckammern soll dem 
Reichstage auch eine Vorlage über die Z w a n g S o r g a n i s a -  
t i o n  d e s  H a n d w e r k s  zugehen. B et der A usarbeitung des 
letzteren Gesetzentwurfes werden die im S om m er vorgenommenen 
Erhebungen über die Lage der Handwerker mit verw andt werden. 
Diese Erhebungen haben nach der „M . P .  K ." zu sehr ungünsti­
gen Ergebnissen geführt. E s habe sich ergeben, daß die Z ah l 
der Handwerker, die keinen Gehilfen haben und so zu sagen n u r  
auch S lückarbetter sind, unerw artet groß ist. D ie betreffende 
S tatistik  wird im Reichstage zur Sprache gebracht werden.

D ie „Vossische Z eitung" will auf G rund  authentischer M it­
theilungen über den R e i c h s h a u s h a l s e t a t  1 8 9 6 /9 7  fol­
gendes erfahren haben: D er E ta t balancirt m it 1 2 5 9  9 0 1 7 4 9  
Mark. B et den Ausgaben find 1 1 3 5 5 2 3  228  M ark fortdauernde 
und 9 4 3 6 1 0 0 0  M ark einmalige des außerordentlichen E ta ts  
eingestellt. V on den Einnahm en entfallen 634  6 6 4 8 3 0  M ark 
auf Zölle und Verbrauchssteuern, 61 M illionen M ark auf 
Reichsstempelabgaben, 3 3 9 1 4 4 6 1  M ark auf die Reichspost und  
Tclegraphenoerw altung, 1 5 2 5 1 8 0  M ark au f die Reichsdruckeret, 
2 3 4 6 3 9 0 0  M ark aus die E isenbahnverw altung, 5 618  4 0 0  Mk. 
auf das Bankwesen, 1 8 4 7 6  212  M ark auf verschiedene V erw al- 
tungSetnnahm en, 28  862  508  M ark auf den Reichsiovaltden- 
fonds, 1 582 228  M ark auf V eräußerungen ehemaliger Festungs- 
te rra in s , 7 4 4 5 2 3 3  M ark auf Ueberschüffe au s früheren Ja h re n , 
auf die M atrikularum lagen 4 1 3  3 3 1 2 7 6  M ark, somit betragen 
die Gesamm tetnnahm en 1 2 2 9  894  228  Mk., das find 3 7 0 1 2 2 5 3  
M ark mehr a ls  im laufenden E ta t vorgesehen. A ls außeror­
dentliche Deckungsmittel zur B a lanctrung  des E ta ts  sind 
30 0 17  521 M ark vorgesehen, gegen 46  378  566 M ark im E ta t 
1 895 /96 .

D a s  W ahlresultat der R e i c h s t a g s .  E r s a t z w a h l  
im Wahlkreise H e r f o r d  - H a l l e  ist: AmtSgerichtsrath D r. 
W eihe (konserv.) 6 5 5 3 . Bürgerm eister Q uen tin  (na tltb .) 3 9 0 8 , 
Hoffmann (S o z .)  2 38 3 , P fa rre r  Schall (Deutschioz.) 213  
S tim m en . Z ersp littert 247  S tim m en . E s ist S tichw ahl zwischen 
Weihe und Q uen tin  erforderlich.

I n  den Reichslanden wurde kürzlich ein k a t h o  l i s ch e r 
G e i s t l i c h e r  tratz seiner B erufung  auf das Betchtgeheimniß 
a ls  m e i n e i d i g  v e r u r t h e i l t .  D er Fall wird seitens des 
Abbö M in ierer, der in  dem Prozeß a ls  Sachverständiger ge­
laden w ar, zum Gegenstand einer In te rp e lla tion  im  Reichstag 
gemacht werden.

D a s  „Volk" bemerkt, daß an S tellen , wo m an von der 
E inleitung  eines D iszip linarverfahrens gegen S t ö c k e r  K enntniß 
haben m üßte, nichts davon bekannt ist.

I r r t h ü m e r .
Rotnan von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

-----------  (Nachdruck verboten/
(23. Fortsetzung.)

Kaum w ar M arfeld  in der nach der A ufgangstreppe drc 
genden M enge verschwunden, so lenkte S o rm a n n  seine S chri 
wieder nach dem Kaffeehause, das er eben erst m it seinem 8 
gleiter verlassen hatte.

D a s  Lokal w ar fast leer geworden. D er größte Theil > 
früheren Gäste hatte sich ins R ingtheater begeben. D a s  w 
Heinrich sehr willkommen. E r  setzte sich wieder in die lauschi 
Fensterecke vor dem Spiegel und zog aus seiner Brusttasche d 
bewußte Portefeuille hervor. E r  öffnete es und besah seinen Z 
h a l t ; e» w aren einige Zeugnisse und die noch sämmtlich vi 
handenen Legitim ationspapiere M arfe ld 's . E r nahm  den Rei 
paß heraus und durchlas die Personalbeschreibung. B ei jel 
Bezeichnung, die da stand, sah er in den Spiegel und vergl 
seine Züge m it den in dem S ignalem ent skizzirten. N u r ) 
B a r t  stimmte nicht, aber d as ließ sich ja leicht verbessern. Z 
Uebrigen jedoch paßte die beiderseitige Personalbeschreibung o 
em H a a r ; dieselbe G estalt, ja  sogar fast dasselbe G eburtsdatu  
S o rm an n  lächelte sehr befriedigt, a ls  er die P ap iere  wieder j 
fammenfaltcte und zu sich steckte. Jetzt hatte er, w as er brauch 
W er alte Heinrich S o rm an n  blieb hier in Wien zurück, und . 
noch -m  neuer Tag anbrach, sollte der neu entstandene „Rob 
M arfeld  m it dem Kurierzuge nach der ungarischen Hauptstc 
abreisen. D er H err „R einert" mußte sich eben künftig ohne P  
pure  behelfen. E r sah nach seiner Uhr. D er Zeiger zeigte m 
einige M inuten vor sieben. Noch vier S tu n d en  und —  die 9 
sidenz lag hinter ihm.

Seine H and hastete noch am B ügel der Taschenuhr, < 
plötzlich die große G lasthüre  aufgerissen wurde, durch die > 
bärtiger M ann  in der B luse eines Arbeiters hereinstürzte. „1 
des Himm els W ille n !" keuchte er hervor, während seine Auc 
wie im W ahnwitz rollten. „Um des Him m els W illen, bei u 
tm Theater drüben brennt,S und die Polizeiwachtmannschaft n
» n r nicht g r u b e n !"

S o rm an n  m it den wenigen übrigen Gästen und den Kelln« 
fprangen sofort auf und eilten dem Unglücksboten entgegen. V 
77^" S eiten  wurde der Theaterarbeiter m it F ragen bestürm 
I^der wollte N äheres wissen und überschrie den andern. „Lau 
S ie  doch zur Polizeidirektion nebenan!" rief der Cafetier. 3 
Arbelter schlug sich vor die S t irn e  und taum elte h inaus. B

auf Kommando folgten ihm die Gäste und die Kellner. I m  
N u standen sie alle vor dem Theater. Aber hier schien Alles 
ruhig. Unten auf den breiten S tu fe n  zu dem glänzend erleuch­
teten Vestibül prom enirte die Polizeiwache. An der R am pe 
fuhren noch W agen vor, welche die letzten Theatergäste brachten. 
Kein Mensch wollte etw as von einer G efahr wissen.

„ D e r Kerl hat sich einen unverschämten S p a ß  erlaubt oder 
w ar betrunken!" meinte einer der Herzugelaufenen. S o rm an n  
wollte ihm eben beistimmen, a ls  oben auf der im hellsten Lichter- 
glanze strahlenden Logia im zweiten Stockwerke des Theaterge­
bäudes eine dunkle G ruppe sichtbar wurde. E s  waren hin- und 
herlaufende Menschen.

«Hilfe, Feuer, Feuer, H ilfe!" gellte es von oben herab. 
I m  selben Augenblicke klirrten Glasscherben au f dem P flaster. 
E» w aren die zertrümmerten Scheiben der Fenster im obersten 
Stockwerk, das die letzte G alerie enthielt. W ie vom S tu r m ­
wind zusammengeblasen, sammelte sich eine stets anwachsende 
M enge auf der S t r a ß e ; zugleich aber zeigte sich auch die Logia 
an der F ro n t des Theater» immer belebter. E in  dichter M en- 
schenschwarm schrie von da oben herunter. E in  p aa r beson­
ders Tollkühne schwangen sich über die B rüstung und wagten, 
trotz der ängstlichen W arnu ng  der Untenstehenden, den furcht­
baren S p ru n g .

N un stürzten auch die ersten Leute von den Treppen in das 
Vestibül hinab. „Hilfe, R ettung  - -  Feuer, F e u e r!"  schrien sie 
mit angstverzerrten Gesichtern und deuteten hinter sich-, als säße 
ihnen d as  verzehrende Element auf den flüchtigen Fersen. D ie 
Polizei wollte beruhigen, O rdnung  in die wild herabstürmenden 
Schaaren bringen, aber umsonst. Niemand hörte, jeder schrie 
n u r und rang  die Hände in entsetzlicher Verzweiflung, und immer 
dichter fluthete die flüchtende M enge heraus, unter Wehegeschrei 
den A usgang suchend.

U nter schmetternden Hornsignalen jagten jetzt bereit» die 
ersten Feuerspritzen herbei. M it M ühe konnte ihnen die P o lize i 
den P latz  vor dem Theatergebäuve freimachen. I m  N u 
sprangen die Feuerwehrleute herbab. Leitern wurden angelegt, 
Sprungtücher ausgebreitet. A us der Logia, au s  allen Fenstern 
stiegen, sprangen und stürzten die den F lam m en E n tro n ­
nenen herab. D ie Rufe des Entsetzens pflanzten sich fort. 
V on allen Seiten  strömten zahllose Menschenmaffen herzu 
und stimmten m it ein in den allgemein brausenden tosenden 
S tu rm .

Endlich schienen sämmtliche Flüchtlinge gerettet. Die letzten 
Herabspringenden wurden in den Sprungtüchern  aufgefangen, 
im Vestebül hatte sich die Reihe der H inausstürm enden ge­
lichtet. D a  m an ja  von der Anzahl der bereits in wenigen 
M inuten  Geflohenen keinen auch n u r einen annähernden B egriff 
haben konnte, mußte man den flüchtigen, im Vorbeirennen hin­
geworfenen W orten, daß alle heraus seien, G lauben schenken und 
annehmen, daß wirklich „alle gerettet" waren, wie von der P o ­
lizei versichert wurde.

D ie Zuschauermenge auf der S tra ß e a  thmete au f ob dieser 
erfreulichen N achricht; aber einige Zweifler erinnerten an die 
G alerien , an die unpraktischen A urgänge und streuten neue Furcht 
in die erregten Gem üther. E in p aa r Nachzügler, welche die 
Treppe herabstürzten, riefen, oben w ären H underte dem F lam m en­
tode preisgegeben und schrien um Hilfe für die Unglücklichen. 
M ehrere Beherzte, darunter eine Abtheilung der inzwischen zu einer 
kleinen Armee angewachsenen Feuerwehrleute, stürmte hinein, die 
Reihen des P ub likum s und der Polizeiwache, die gegen eine un- 
nöthige B eunruhigung protestiren wollte, fast m it G ew alt durch­
brechend.

Inzwischen stiegen die ersten züngelnden F lam m en a u s  
dem Dach des Theatergebäudes empor, denen andere in stets 
sich mindernden Zwischenräumen folgten. B ald  flammten ganze 
Feuergarben auf und ein dichter Funkenregen fiel herab.

D ie Fenster sprangen, au s allen Oeffnungen züngelten 
die gierigen Flam m en, sich in ihrem in allen Farben spielen­
den Schim m er mit den aus dem Dache emporsausenden Feuer­
säulen zu einem gigantischen, entsetzlich schönen Feuerwerke ver­
einigend.

W ährend die M enge noch in schaudernder Bew underung 
des schrecklichen Schauspiels stand, stürzte ein M ann  mit ge­
schwärztem Gesicht, zerfetzten Kleidern, in bloßen S trüm p fen  in» 
Vestibül herunter. W ahnsinnig schrill ertönte sein Schreien, m it 
gerungenen H änden rannte er die S tu fen  bis zur S tra ß e  hinab. 
Hier wurde er aufgehalten, von allen S e iten  drängte m an sich 
m it bangen Fragen an ihn. I n  abgerissenen Sätzen, unterbrochen 
durch sein eigenes Schluchzen und die Schmerzensruse seiner ihn 
fast erdrückenden Zuhörer, stammelte der wie durch ein W under 
Gerettete seine Erzählung hervor.

E r w ar einer der Insassen der vierten G alerie. Kurz vor 
Beginn der Vorstellung, die Musiker sammelten sich bereits im  
Orchester und da» A uditorium  w ar schon zu fünf Sechsteln voll«



Nach Beschluß des f r a n z ö s i s ch e n Ministerrathes soll 
Adm ira l Gervais, Chef des Mittelmeergeschwaders, wegen des 
Unfalls, der den drei Panzerschiffen pasfirle, zur Disposition ge­
stellt werden.

I n  F r a n k r e i c h  hat der neue Kriegsminister Cavaignac 
ein Rundschreiben an die Kommandanten der Armeekorps ge­
richtet, worin er es bedauert, daß gewisse Mißbrauche in der 
Kriegsverwaltung vorgekommen und daß gegen diejenigen, 
welche die Mißbrauche denunzirten, strenge Maßnahmen ge­
troffen worden seien. Der Kriegsminister fordert die Kom­
mandanten zu verdoppelter Wachsamkeit auf. Zugleich ver­
fügte der Kriegsminister die Entlassung der beiden General­
intendanten von P a ris  und A lgier, welche die Mißbrauche ver­
schuldet haben.

Aus M a d r i d  liegen über einen Finanzskandal im Ge­
meinderath verschiedene M ittheilungen vor. Der M arquis Ca- 
brinauo, Beamter bei der Finanzverwaltung, beschuldigte in 
der Presse einige M unizipalräthe, Bestechungen angenommen zu 
haben. Es ist gerichtliche Untersuchung eingeleitet. I n  einer 
sehr bewegten Sitzung des MunizipalratheS verlangten dann die 
nicht angeschuldigten M itglieder desselben, daß die Schuldigen 
den Gerichten überliefert würden. Die Angeschuldigten wiederum 
forderten die Einsetzung eines Ehrengerichtes; bis jetzt ist noch 
keine Lösung der Frage herbeigeführt, und man glaubt, die Re­
gierung werde eingreifen müssen.

Wie aus M a d r i d  gemeldet wird, find am Freitag wei­
tere 12 000 M ann nach Cuba abgegangen.

Ueber Mtßstände in der r u s s i s c h e n  M arine schreibt ein 
Petersburger Korrespondent der „Schles. Z tg ." : I n  den höchsten 
Militärkreisen hat eine Angelegenheit die größte Aufregung 
hervorgerufen, von der ich Ihnen, da fie sehr geheim gehalten 
w ird, zur Zeit nur Nachstehendes mittheilen kann. Der Präsi­
dent der hiesigen kaiserlichen technischen Gesellschaft, M itg lied der 
Handels- und Manusakturkonseils am Finanzministerium, Kafi, 
früher Marineoffizier, dessen Name als Generalkommissar der 
bevorstehenden Ausstellung zu Nishni-Nowgorod viel genannt 
w ird, und der als Techniker großes Ansehen genießt, hat dem 
Kaiser eine Denkschrift über die Lage der Kriegsflotte unter­
breitet. I n  ihr soll in schärfster Weise der Stab über den 
effektiven Werth der Flotte gebrochen werden: es herrsche in der 
Anschaffung der A rt der Fahrzeuge volle W illkür, überall fehle 
es an System, eine gemeinsame und einheitliche Aktion der 
Flotte sei bei der bestehenden Lage dieser Verhältnisse undenkbar. 
Die Denkschrift ist einer aus zehn Personen bestehenden Kom­
mission zur Begutachtung übergeben. Die Bestürzung über diese 
K ritik  soll noch dadurch weiterhin erhöht worden sein, daß der 
auch als Militärschriftsteller bekannte General Leer die schwer­
wiegende Bemerkung zur Denkschrift gemacht habe, in  allen 
Krtegsplänen werde an ein Zusammenwirken m it der Flotte gar 
nicht gedacht, die Flotte und ihre Thätigkeit im  Kriege erweise 
sich in Wirklichkeit als zufällige Beigabe! Und doch verwendet 
der S taat jährlich etwa 55 M illionen Rubel im ordentlichen 
Budget auf die M arine

Wie der „Politischen Korrespondenz" gemeldet w ird, hat 
der S u l t a n  die Erlaubniß ertheilt, daß je ein Schiff einer 
jeden Großmacht als zweites Stationsschiff die Dardanellen 
passiren könne.

Deutsches MeiH.
Berlin, 23. November 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute (Sonnabend) Abend 
aus der Göhrde nach Potsdam zurückgekehrt.

—  Der Kaiser hat dem StadtmisfionSbazar u. a. ein großes
B ild  der Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche gespendet und darunter 
selbst das W ort seines Großvaters geschrieben: „ Ic h  w ill, daß
Meinem Volke die Religion erhalten werde."

—  Von den vom Kaiser anläßlich des Erdbebens in 
Laibach bewilligten 6000 M ark find 4000 Mark fü r die evan-

ständig, wurde auf der Bühne eine lärmende Unruhe hörbar. 
D er Vorhang bauschte sich, wie durch einen mächtigen S tu rm  
herausgedrückt, nach dem Parterre hinaus. Zm  selben Moment 
flog er auch schon als verkohlte Fahne des Todes, weithin seine 
brennenden Fetzen schleudernd, in's Publikum . Ein einziger 
w ilder Ausschrei namenlosesten Entsetzens gellte auf — die Bühne 
schien ein einziges wogendes Feuermeer, das seine furchtbaren 
Wellen in den Zuschauerraum ergoß.

I m  nächsten Moment drängte alles hinaus. D ie Rufe zur 
Ordnung seitens einiger weniger Besonnenen verhallten ungehört 
in dem allgemeinen wüsten Trubel, wo der rasende Selbsterhal­
tungstrieb jeden Einzelnen zur heulenden Hyäne machte. E rbar­
mungslos ging es über die Körper der Gefallenen hinweg, er­
barmungslos rissen sich die Hinausdrängenden gegenseitig zurück. 
D a  galt kein Band der Liebe, der Verwandtschaft, der Freund­
schaft mehr. „N u r  hinaus um jeden P r e is !"  war die allge­
meine Losung, der jeder gehorchte.

D a, als noch kaum die ersten Glücklichen die AuSgangs- 
thüren erreicht hatten, verlöschte m it einem M ale  das Gaslicht. 
E in  W uth- und Wehegeschrei rang sich aus dem Knaul der 
Hinausstrebenden, welche eine stockdunkle Nacht umgab, 
welche nur dann und wann aufgehellt wurde, wenn die 
gierig fressenden Flammen um und über sie hüpften. Jetzt 
schien alles verloren, die plötzlich hereinbrechende Finsterniß 
hatte jedem schwarze Verzweiflung ins Herz gesenkt. M an ge­
horchte nur dem thierischen Triebe, der jeden vorwärts stieß. 
Das Treiben trug jetzt das Gepräge eines allgemein gewordenen 
Wahnsinns.

D ie Wenigen, die sich von der vierten Galerie retten 
konnten, tappten in der sie umgebenden trostlosen Dunkelheit die 
Treppe hinab. Aber schon im unteren Stockwerke, wo sie m it 
den Leuten der dritten Galerie zusammentrafen, tra t eine be­
ängstigende Stockung ein. Dies wiederholte sich in jeder Etage, 
die zu passiren war, wobei sich der Umstand, daß sämmtliche 
Galerien in ein Treppenhaus mündeten und sogar das Parterre 
nach der B auart des Theaters eigentlich im ersten Stockwerke 
lag, als ein sehr verhängnißvoller erwies.

D ie Hintendrängenden, die, durch die Angst, die Finsterniß 
den ohren- und herzzerreißenden Lärm  betäubt, die unaufhör­
lichen Stockungen in dem Menschenstrom nicht begreifen konnten, 
meßten nach vorwärts. Zm  Nu hatte sich die Masse vorgescho- 

Umsonst waren die Warnungsschreie der in den ersten 
Stehenden, die sich in dem Labyrinth des Treppenhauses 

^wand aller Vorsicht zurechtfinden konnten.
(Fortsetzung fo lgt.)

gelische Gemeinde in Laibach zum Wiederaufbau des Gottes­
hauses und Pfarrgebäudes und 2000 M ark allgemein zur Unter­
stützung der Beschädigten bestimmt.

—  Dem „B . T ."  zufolge werden der Kronprinz W ilhelm  
und P rinz E ite l Fritz das Gymnasium zu Ploen in Holstein 
beziehen. Das Schloß dortselbst werde bereits renovirt.

—  Aus Anlaß der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr des 
Tages der Kaiserproklamatton in Versailles w ird am 16. Januar 
vormittags eine Parade der Garnison B erlins und abends 
werden Hosfestlichkeiten stattfinden. Z u  diesem Tage werden 
sämmtliche noch lebenden M ilitä rs , welche vor 25 Jahren zur 
Kaiserproklamation in Versailles abkommandirt waren, seitens 
des Hofmarschallamtes eingeladen werden.

—  Eine Probilmachung hat am Freitag und Sonnabend 
beim Garde-Kürasfier-Regiment stattgefunden.

—  Der Ftnanzmtnister D r. M iguel hat die M itglieder des 
Ausschusses der preußischen Centralgenoffenschaftskaffe auf den 
27. November zum D iner geladen, fü r welches auch der Kaiser 
sein Erscheinen zugesagt hat.

—  Der „Kreuzzeitung" zufolge ist der Gouverneur von 
W ißm ann eingekommen, daß ihm wenigstens die Vertretung des 
Kommandeurs der Schutztruppe in  dessen Abwesenheit übertragen 
werde und hat ein ferneres Verbleiben im Amte von der Re­
gelung der Verhältnisse in diesem S inne abhängig gemacht.

— Der seit einiger Ze it den Landeshauptmann in Togo 
vertretende Assessor Köhler ist zum Landeshauptmann von Togo 
ernannt worden.

—  Dem Rittmeister a. D. von Stetten, Kommandeur der 
Schutztruppe in Kamerun, ist in Anerkennung seiner Umsicht 
und energischen Führung, m it welcher er die Expedition gegen 
die Bakoko im M ärz und A p ril geleitet, eine allerhöchste Belobi­
gung ertheilt worden.

—  Zum  80. Geburtslage Menzels veranstaltet der Verein 
Berliner Künstler am 8. Dezember eine Feier bei K ro ll, welche 
der Kaiser durch seine Anwesenheit zu beehren gedenkt.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die dem Bundesrath 
vorliegenden Gesetzentwürfe betr. die Aenderungen und Ergän­
zungen des GerichtSverfaffungsgesetzes und der Strafprozeßord­
nung und betr. den Verkehr m it B u tte r, Käse, Schmalz und 
deren Ersatzmitteln.

— Dem geschäftsführenden Ausschuß des deutschen Lehrer- 
vereins hat der Vorsitzende mitgetheilt, daß er auf Erkundigun­
gen an wohl unterrichteter Stelle betreffend den einjährigen 
freiw illigen M ilitärd ienst der Volksschullehrer den Bescheid er­
halten habe, daß die jetzige vorläufige Regelung des M il i tä r ­
dienstes der Volksschullehrer m it der Frage des einjährigen 
Dienstes nichts zu thun habe. Die Frage liege noch dem 
Reichskanzler vor, der fie m it H ilfe  der Reichsschulkommisfion 
entscheide. Es liege zur Zeit kein Anlaß vor zu der Befürchtung, 
daß diese Entscheidung schließlich in  einem fü r die Wünsche der 
Lehrer ungünstigen S inne erfolgen werde.

- -  I m  M ilitä re ta t w ird nach der „Voss. Z tg ." von der 
Regierung zunächst die D otirung von 16 selbstständtgen D ivisions­
ärzten gefordert werden, und zwar find fü r jene 16 Stellen 
nur die Divisionen an der Ost- und Westgrenze ausersehen.

- -  F ür die preußische Staatßbahn steht eine Ausschreibung 
von über 300 Lokomotiven und annähernd 600 Gepäck- und 
Personenwagen bevor.

—  Die Erlaubntßverweigerung fü r die von D r. Böckel an­
gekündigte Volksversammlung erfolgte, weil das Versammlungs- 
Lokal nicht den polizeilichen Anforderungen entsprach. D r. 
Böckel hat bereits eine neue Versammlung angekündigt.________

Ausland.
Paris, 23. November. Der wegen Spionage angeklagte 

Oesterreichs Stubenrauch wurde gestern freigesprochen. Die 
Verhandlung fand bet geschlossenen Thüren statt.

London, 23. November. Das Gerücht, P rinz  Heinrich von 
Baltenberg werde an der Expedition gegen die Aschantis theil- 
nehmen, bestätigt sich nicht.

Petersburg, 23. November. D ie Taufe der Großfürstin 
Olga w ird  am 14. alt. S t ils  (26.) November stattfinden.______

Irovinzialnachrichten.
(:) Culmsee, 23. November. (Als Berichtigung) der in Nummer 

275 gebrachten Notiz über den Vortrag deS antisemitischen AgitatorS 
Herrn Böckler-Steltin theilt uns die Polizeiverwaltung zu Culmsee fol­
gendes mit: „Herr Böckler-Stettin hat seinen Vortrag nicht -um vorigen 
Sonntag, sondern zum Büß« und Bettag angemeldet und ist ihm hierzu 
die Genehmigung von der Polizeiverwaltung versagt worden. Darauf 
ist eine neue Versammlung zum Donnerstag den 21., abend- 8 Uhr 
angemeldet worden, die Ertheilung der Nnmeldebescheinigung aber ver­
weigert worden, weil die 24 ständige Anmeldefrist nicht inne gehalten 
war. Die Anmeldebescheinigung zu dieser letzteren Versammlung ist auf 
Anweisung des Herrn LandrathS ertheilt worden. Besucht war die 
Versammlung nickt von 500, sondern von 208 Personen."

Briesen, 22. November. (Der hiesige Vorschußverein) hat in dem 
kürzlich abgelaufenen Geschäftsjahr einen Umsatz von ca. 4 Millionen  
M ark erzielt. Der Reingewinn beläuft sich auf 7616 Mk. Es kann 
deshalb den Mitgliedern nicht bloß eine hohe Dividende, sondern auch 
dem Reservefonds ein bedeutender Zuschuß zugewiesen werden. Letzterer 
beträgt 14005 Mk., das Mitgliederguthaben fast 90000 Mk. Da der 
Reservefonds 15 pCt. des Guthabens betragen soll, so würde er im Laufe 
deS nächsten Jahres, auch wenn 7 pCt. Dividende gewährt werden, sein 
Soll übersteigen, deshalb soll ein Spezialreservefonds angelegt werden. 
Von den 451 Mitgliedern gehören 295 der Landwirthschaft und 62 dem 
Gewerbe an. Trotzdem am hiesigen Platze eine Kreis-, eine Stadtspar­
kaffe und eine polnische Bolksbank alle mit bedeutenden Summen ar­
beiten, so hat der Vorschußverein im Laufe des Jahres an Spareinlagen 
227 556 Mk. vereinnahmt.

Strasburg, 21. November. (Vakante Bürgermeisterstelle.) Zu der 
am 1. Januar k. Js. hierselbst neu zu besetzenden Bürgermeisterstelle 
haben sich bis zum 15. November d. Js. —  Ablauf der Meldefrist —  
95 Bewerber aus allen Gesellschaftsklassen gemeldet.

C u lm , 22. November. (Verschiedenes.) Die Direktion des Stadt- 
theaterS in Graudenz (Huvart) veranstaltet am nächsten Mittwoch im 
hiesigen Schützenhause eine Opernvorstellung. Zur Aufführung gelangt 
Mascagni'S Oper „Cavalleria rusticana" und Suppees unmuthige 
Operette „Die schöne Galathee". Auch in Marienwerder giebt die 
Huvartsche Gesellschaft Gastspiele. —  Der Pächter der städtischen Kämpen, 
Kaufmann Paech auS Görlitz, läßt noch jetzt einen großen Theil des 
abgeholzten Ostroms mit Weidensetzlingen bepflanzen. Beim Stecken 
der Setzlinge finden Frauen und Kinder lohnende Beschäftigung. —  Die 
Diebstähle nehmen von Tag zu Tag zu. Am Sonnabend wurden dem 
Lehrer G in Schönsee aus mehreren Bienenhäusern eine größere A n­
zahl Rähmchen mit mehr alS 30 Pfund Honig gestohlen. Wäre man 
nicht zufällig auf daS Fehlen des HonigS aufmerksam geworden, so 
wären die aus Krain zu Versuchszwecken bezogenen Völker unrettbar 
verloren gewesen. —  Zur Gründung eines Vereins zur Unterstützung 
entlassener Strafgefangener und ihrer Familien hat Herr Landrath 
Hoene auf den 27. November im Kreistagssaale eine Versammlung an­
beraumt, zu welcher alle KreiSeinwohner, die Mitglieder deS Vereins 
werden wollen, eingeladen sind. — Das am vergangenen Sonntage 
zum Besten der Stadtarmen aller Konfessionen veranstaltete Konzert hat

einen Reingewinn von 380 Mk. ergeben. Davon sind 130 Mk. dem 
evangelischen, 50 Mk. dem jüdischen und 200 Mk. dem katholischen 
Frauenverem zur Vertheilung überwiesen worden.

Schwetz, 21. November. (Todesfall.) Em  Pfarrer Sobotka, welcher 
30 Jahre in hiesiger Irrenanstalt als Kranker zugebracht, ist am 
Montag gestorben und wird morgen auf dem hiesigen katholischen Kirch­
hofe beerdigt.

Graudenz, 22. November. (Zu der Stelle des Ersten Bürgermeisters) 
hierselbst sind 16 Meldungen eingegangen. Drei Bewerber sollen zur 
Vorstellung einberufen werden.

Graudenz, 23. November. (Eine Versammlung von Organisten der 
Diözese Culm) zur Gründung eines Organistenvereins fand gestern in 
Makowskis Lokal hier statt. Erschienen waren etwa 55 Organisten aus 
den verschiedenen Dekanaten. Die Versammlung, welche unter dem 
Vorsitz des Herrn Domchordirigenten D r. Ruchniewicz aus Pelplin statt­
fand, nahm die in Vorschlag gebrachten Satzungen des zu begründenden 
Organistenvereins an. Danach hat der Verein seinen Sitz in Graudenz 
und steht unter dem Patronat des Herrn D r. Ruckniewicz-Pelplin. 
Nach einem gemeinschaftlichen Choralgesang wurde die Versammlung ge­
schloffen.

Konitz, 23. November. (Urlaub.) I m  Kreisblatt macht Herr Land­
rath Graf Finck von Finckenstein bekannt, daß ihm seitens des Herrn 
Ministers des In n e rn  zur Herstellung seiner Gesundheit ein halbjähriger 
Urlaub ertheilt worden ist. M it  seiner Vertretung hat der Herr M i ­
nister den Regierungsaffeffor Freiherrn von Meerscheidt-Hülleffem beauf­
tragt, welcher am 15. d. M . die Amtsgeschäfte übernommen hat.

Marienwerder, 22. November. (Zuckerfabrik. Schlägerei.) Die 
hiesige Zuckerfabrik hat ihre diesjährige Kampagne beendet. I n  derselben 
sind 441 000 Centner Rüden verarbeitet worden. — Gestern Abend fand 
eine Schlägerei zwischen den Unterosfizierschülern und Feldartilleriften 
statt, bei welcher einige der ersteren leichte Verletzungen erhielten.

Danzig, 23. November. (Verschiedenes.) Der Besuch des Prinzen 
Friedrich Leopold beim hiesigen Husaren-Regiment ist noch um einige 
Tage verschoben worden und dürste die Ankunft am 28. November, 
Nachmittags 5 Uhr, erfolgen. —  Heute begann die Erinnerungsfeier des 
Leibhusaren-Regiments, wozu bereits hier eingetroffen sind die Herren 
Generalmajor von Oettinger, früherer Kommandeur des Regiments, 
Oberstlieutenant a. D . von Borcke, M a jo r Dreßler, Rittmeister Douglas 
und Kammerherr von Brünneck-Belschwitz. Gestern Abend fand eine 
Begrüßung der erschienenen Veteranen und ehemaligen Angehörigen deS 
Regiments in der Gambnnushalle durch den hiesigen Verein ehemaliger 
Leibhusaren statt. Anwesend waren etwa 100 Personen, darunter einige 
60 Veteranen, meist aus Westpreußen (den Orten Elbing, Graudenz, 
T h o r n ,  M ocker, Marienburg, Praust, Schönfließ, Flatow, P r. S tar- 
gard, Pelplin), dann auch aus Stettin, Neustettin, Hammerstein, Heili­
genbeil, auch ein Ritter des eisernen Kreuzes, Loyal mit Namen, auS 
Saargemünd (Elsaß). Aus Berlin war eine Abordnung des dortigen 
Vereins ehemaliger schwarzer Husaren anwesend. Heute begann die 
Feier um 11 Uhr in Langfuhr auf dem Hofe der Husarenkaserne, wo 
Herr Oberstlieutenant Mackensen eine Ansprache hielt, welche mit einem 
Hoch auf den Allerhöchsten Kriegsherrn schloß. E r erinnerte dabei an 
die ruhmvolle Zeit Friedrich des Großen, der die preußischen Husaren 
geschaffen hat, und an die Schlacht von Katholisch Hennersdors vor 
150 Jahren, in welcher die Todtenkopf-Husaren eine Probe ihres echt 
Husarischen Geistes ablegten und die Pauken erobert, die sie heute noch 
führen. Kein Regiment in der ganzen deutschen Armee darf sich des 
Besitzes einer solchen Trophäe rühmen. Nach dem Parademarsch der 
Husaren vor den Veteranen und Defiliren dieser vor der Standarte folgt 
später im Unteroffizierkastno ein Essen für die Veteranen und sonstigen 
Festtheilnehmer. Um 5 Uhr Nachmittags vereinigen sich die Offiziere 
mit den Reserve« und Landwehr-Kameraden zu einem Essen im LandeS- 
hause, und Abends findet im Schützenhause eine allgemeine Feier, be­
stehend in Theater, lebenden Bildern, Konzert und Tanz bis 12 Uhr 
statt, womit die Feier beendet ist. Aus der Geschichte des Regiments 
sei noch erwähnt, daß dasselbe im Feldzuge 1813/14 29 Todte, 1866 
5 Todte und 1870/71 6 Todte hatte, welche anscheinend geringe Zahl sich 
daraus erklärt, daß die schwarzen Husaren vorwiegend zum Aufklärungs- 
dienft verwandt wurden. —  I n  der am 3. Dezember beginnenden 
Schwurgerichtsperiode kommt die Untersuchungssache wider den früheren 
Konsul Gibsone jun., der sich als Direktor der Danziger Schifffahrts- und 
Seebad-Aktien-Gesellschast „Weichsel" verschiedener strafbarer Handlungen 
schuldig gemacht hat, zur Verhandlung. Ferner w ird auch die gegen 
den Recktsanwalt Busch in Karthaus auf Unterschlagung von M ündel­
geldern geführte Untersuchung in jener Zeit verhandelt werden. Beide 
Angeklagte sollen geständig sein. Die Verhandlungen werden sich daher 
nicht in die Länge ziehen. —  Herr Konststorialrath Franck begeht am 
nächsten Montag das Fest seiner silbernen Hochzeit. —  Dem Kanonier 
Timm im Feld-Artillerie-Regiment N r. 35 ist die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen worden. —  Der Kaiser hat der Schneiderin Johanna 
Buchholz hier eine Nähmaschine als Geschenk verliehen. —  Herr Reb- 
lowski jun. war am Dienstag Abend mit dem Reinigen seines Revol­
vers beschäftigt, als sich derselbe plötzlich entlud und die Kugel ihm in 
die Brust drang. Schwer verletzt wurde er von seinem Vater nach dem 
Stadt-Lazareth gebracht.

Argenau, 22. November. (Verschiedene-.) Der bisherige Leiter der 
Privat-Knabenschule, Herr Kandidat Peine, verläßt in diesen Tagen 
Argenau, um das ihm übertragene Amt als Rektor der städtischen 
Schulen zu Möckern im Königreich Sachsen anzutreten. Sein Nach­
folger ist Kandidat Jackson aus Bartenstein in Ostpreußen. Heute 
Nachmittag fand im Beisein des Vorsitzenden der Scbulgemeinde. deS 
Herrn Pastor M üller, K lein-Morin, eine Prüfung der Kinder und die 
Uebergabe der Schule an den neuen Lehrer statt. —  Ueberft hren und 
getödtet wurde dieser Tage vom Thorner Zuge eine Kuh, die auf die 
Schienen gerathen war. —  AuS dem hiesigen Gefängniß ist in der 
vergangenen Nacht ein auS Rußland stammender Verbrecher entsprungen. 
Derselbe hat die Decke des Gefängniffes durchbrochen und ist dann 
glücklich ins Freie gelangt. —  Gestern wurde hier —  wie verlautet, 
unter dem Verdacht, eine Majestät-beleidigung begangen zu haben —  
ein fremder M ann  verhaftet.

S te ttin , 23. November. (Von einem Ritter deS eisernen KreuzeS), 
dem 60jährigen Arbeiter Buchwald in HeuerShof bei Züllchow, der in 
ärmlichen Verhältnissen sich befindet und genöthigt gewesen sei, sein eiser­
nes Kreuz zu versetzen, in jenen Tagen „als von allen Seiten der Jubel 
der 25jährigen Gedenkfeiern an sein Ohr drang, als wohl Guirlanden 
und Fahnen vorhanden waren für die Schaulust der Menge, aber nicht 
Brot für die Veteranen des Krieges", wußte ein freisinniges Stettiner 
B latt zu beachten. Nach den eingezogenen Erkundigungen lebt Buch­
wald, der als Unteroffizier im  61. I n s . - R e g t .  den Kamps bei Dijon  
mitmachte, allerdings in ärmlichen Verhältnissen, die er sich aber selbst 
geschaffen, da er infolge übermäßigen Scknapsgenuffes physisch und mo­
ralisch verkommen ist. Sein eisernes Kreuz hat er, das sei zu seiner Ehre 
gesagt, nicht versetzt.

Kolberg, 22. November. (Der Schwiegersohn Joachim Nettelbecks), 
Pastor emer. Karl Ludwig Heidler, ist im Alter von 87 Jahren zur 
ewigen Ruhe eingegangen. Seit 1639, in welchem Jahre er die nach­
gebliebene Tochrer Luise deS Bürgers Nettslbeck heimführte, mit der er 
biS zu seinem Tode in glücklichster Ehe lebte, biS zu seiner Emeritirung 
im Jahre 1874 hat der Verstorbene als Pfarrer in Kerstin bei Körlin 
gewirkt. Von jenem Zeitpunkt an gehörte er der Vaterstadt seiner 
Gattin, welche durch den Tod ihres Lebensgefährten um so schwerer ge­
prüft wird, alS ihr Kinder nicht zur Seite stehen.

LokatnachriÄten.
Thorn, 25. November 1895.

— ( D e r  18. J a n u a r  1896), der 25jährige Gedenktag der Pro- 
klamirung des deutschen Reiches, wird in allen Schulen des Landes durch 
eine Schulfeier begangen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsaffeffor Freiherr Fr,tz von 
Maffenback zu Flatow ist zum Landrath allerhöchst ernannt worden.

Dem königl. Regierungsbaumeister Samwer in Lyck ist dle Stelle deS 
Vorstandes der Verkehrsinspektion daselbst verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der RechtSanwalt und Notar Hern m
Dt. Eylau ist zur Rechts anwaltschast bei dem Amtsgericht m Lauban 
zugelaffen und ihm zugleich für die Dauer dieser Zulaffung dle Bel- 
behaltung d-S Notariats mit dem Wohnsitz in Lauban gestattet worden. 
—  Den GerichtSafsefsoren D r. jur. Ackermann und Vmgt in Danzig ist 
behufS UebertrittS ,u r Kommunal-Berwaltung die nachgesuchte E n t­
lassung aus dem Justi,dienst- ertheilt worden.  ̂ ^  ^  .

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Der Bahnmeister- 
Diätar Biermann in Fordon ist zum Bahnmeister ernannt. Die



DienftauSzeichnung für eine zehnjährige straffreie Dienstzeit hat der 
B a h n w ä rte r  Friedrich H irsem ann in  W ärte rh a u s  291 erhalten .

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t . )  A ngenom m en sind zu 
Postgehilfen: Heinrich und  Schlagow skt in T horn . Angestellt ist a ls  
Postsekretär: der Postpraktikant Bshlkc a u s  C iffel in  G raudenz. Ver« 
setzt sind: der Postpraktikant H ardw ig  von M arien w erd e r nach H agen 
(W estfalen), der Postassistent W eyland von L t .  E y lau  nach O strow itt 
(K re,s Briesen) und der Pofteleve Kieselbach von T horn nach E tb ing . 
E ntlasten  ist der Postgehilfe Reiß in Culmsee. Gestorben ist der Post- 
agent Szym anSki in  O strow itt (Kr. Briesen).

— (A m  g e s t r i g e n  T o d t e n s o n n t a g e )  pilgerten  wieder H u n ­
derte h in au s  nach den Friedhöfen , um  an  den G räb e rn  Kränze nieder­
zulegen. Die Schmückung der Friedhöfe w ar eine sehr reiche.

—  ( G e b r a u c h s m u s t e r . )  Auf eine Rübenhackmaschine m it auf 
dem S charbaum  verschiebbaren Scharen  und  an  einer Kurbelachse ge­
lagerten , einstellbaren H in te rräd e rn  ist fü r H errn  O skar von Hülsen in 
Adlig G r. Ußcz (W estpr.) ein G ebrauchsm uster eingetragen w orden.

— ( U e b e r  ü b e r m ä ß i g e n  A u f w a n d )  verhandelte das Reichs­
gericht in  einer Revisionssache am  vergangenen F re ita g . D er K au f­
m an n  Jsaak  Hirsch w urde am 22. J u l i  1895 vom Landgericht G raudenz 
wegen einfachen BankerottS zu drei Wochen G efängn iß  veru rtheilt. I m  
A pril 1688 eröffnete er zu T horn  ein Geschäft ohne eigene- Verm ögen 
Mit der M itg ift seiner F ra u , 9000  M ark, und  2000 M ark, die er von 
V erw and ten  entlehnte. I m  J a n u a r  1894 brach der Konkurs au s . 
S e in e  Jah reS e innahm e betrug 25 000 M ark, B ru ttoeinnahm e 5000 M k., 
die Geschäftsunkosten 3500 M ark, sodaß netto  1500 M ark  blieben. E r  
verbrauchte aber jährlich 4183 M ark , bewohnte eine W ohnung von 680 
M ark , später von 350 M ark , hielt ein Dienstmädchen, eine L adnerin  
und  eine Amme (er besaß vier Kinder) und gab seiner F r a u  täglich 
5 M ark  W irthschaft-geld. Auch unterstützte er seine in  dürftigen V er­
hältnissen in  S o ld a u  lebenden E lte rn . DaS Gericht nahm  an , er habe 
überm äßigen A ufw and getrieben, hätte nicht soviel P e rso n a l und  solch 
große W ohnung  gebraucht, auch m it der H älfte W irthschastsgeld a u s ­
kommen wüsten. A uf eine frühere Revision des Angeklagten w urde 
se im r Z^it die Sacke aufgehoben und  nach G raudenz zurückverwiesen. 
Die heutige Revision des Angeklagten gegen daS U rtheil, welche Ver- 
kennung des B egriffs A ufw and rügte, w urde verw orfen.

—  (A m  h i e s i g e n  k ö n i g l i c h e n  G y m n a s i u m )  und  R ea l­
gym nasium  ist seit heute die siebente Lateinstunde in  der Oberstufe e in­
geführt w orden.

—  ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt am  vergangenen 
S o n n ab en d  im kleinen S a a le  des Schützenhauses eine S itzung  ab, zu 
der auch eine große Zahl von D am en erschienen w ar. H err Sckieske 
hielt einen sehr eingehenden und  höchst interessanten V o rtrag  über die 
deutsche VolkSdichterin J o h a n n a  A m brosius. E ine  der erschienenen 
D am en tru g  eins der kom ponirten Lieder der Dichterin vor, w om it sie 
eine vorzügliche gesangliche Leistung gab. H ierau f brachte der innerhalb  
des V ereins bestehende gemischte C hor noch mehrere schöne Lieder zu 
G ehör. Alle V ortrüge fanden reichen B eifall.

—  ( P o l n i s c h e r  J n d u s t r i e v e r e i n . )  Nach dem Berichte der 
„G az. T o r."  hat sich der polnische Jn d u s trü v e re in  in seiner letzten V er­
sam m lung g e g e n  die E in fü h ru n g  von Handw erkerkam m ern und  fü r die 
Z w an g so rg an isa tio n  der H andw erker in  Jn n u n g S fo rm  erklärt. Die 
beiden in  der V ersam m lung anwesenden R eichstagsabgeordneten H erren  
von S la sk i u n d  von C zarlinski sicherten zw ar eine U nterstützung der 
H andw erkerforderungen in  der F rak tio n  zu, bemerkten jedoch, ihr V otum  
w ürde sich nach dem Beschlusse der F rak tionsm ehrheit richten, da dies 
die S o lid a r itä t  erheische.

—  ( M i c k i e w i c z - F e i e r . )  I m  V iktoriasaale fand gestern Abend 
u n te r  zahlreicher B etheiligung  der polnischen B evölkerung T h o rn s  und  
Um gegend eine F e ie r zum Andenken an  den polnischen Dichter Adam 
Mickiewicz statt. D ie Fe ie r bestand in  Festrede, V orleseungen a u s  
W erken von A dam  Mickiewicz und  musikalischen u nd  G esangsvo rträgen . 
Die Festrede hielt H err Redakteur B rejski.

—  ( T h e a t e r . )  Am gestrigen Todtensonntage kam im Schützen- 
Haus-Theater das vieraktige K ünstlerlebensbild „M o za rt"  von L. W ohl- 
gem uth zur A ufführung , ein ernstgehaltenes, dem C harakter des T ages 
sich anpassendes Stück, welches in V erb indung mit dem Text reich m it 
Kompositionsstücken von M ozart und H aydn ausgestattet ist. D as  Stück 
gab dem neuen Bertholdschen Ensemble die erste Gelegenheit, seine volle 
Leistungsfähigkeit zu en tfa lten , und  w ir  können-sagen, daß die P robe  
sehr befriedigend ausfiel. DaS Zusam m enspiel hatte ein harmonisches 
G epräge und  die E inzelleiftungen w aren  zum größten Theil recht an- 
erkennenSwerth. D as  g ilt in  erster Linie von den H arren  Peickner und 
Eckert. H err Peickner spielte die Titelrolle und  nahm  durch seine bühnen­
wirksame Erscheinung, durch seine gute Aussprache und  natürlichen 
P a th o s  sehr fü r sich ein. H err Eckert bewies in der Rolle des V a te r 
M o zart wieder, daß er ein denkender Künstler ist und  nickt schablonisirt. 
E r  bot eine in  M aske und  D arstellung gleich sympathische Charakterfigur. 
F ü r  das Charakterfach ist er ebenso befähigt wie fü r das Komikerfach. 
E ine  F ig u r  von vorzüglichster feinkomischer Charakterzeichnung w ar 
ferner der Lckikaneder des H errn  Direktor Bertholt). D er H aydn  des 
H errn  Fischer paßte w eniger in den R ahm en des StückeS. Die D am en 
F rlS . S rillfried  (Aloisia) und  W olfs (Constanze) und  F r a u  M osewiuS 
(A nna) fanden sich nn t ihren Rollen befriedigend a b ; F r l .  W olfs müßte 
au f ausdrucksvolles Sprechen mehr Gewicht legen. —  D as  verstärkte 
Orchester führte seinen P a r t  u n te r  Leitung deS H errn  Kapellmeister 
G old m it Sicherheit auS. D er B-suck w ar fü r einen S o n n ta g  n u r  
m ittelm äßig. D er A bendvorstellung w a r eine K inder-N achm ittagsvor- 
ftellung vorangegangen.

—  ( D i e  W e i c h s e l r e g u l i r u n g s a r b e i t e n  i n  P o l e n )  
kommen n u r  sehr langsam  in  F lu ß . F ü r  die A rbeiten, welche bei W a r­
schau gep lan t sind, um  durch E rhöhung  der Ufer u . s. w . die Ueber- 
schwemmungsgesahr fü r die S ta d t  zu verm indern , sind 437 060  R ubel 
angewiesen. D er w eiteren E n tw a ld u n g  P o len s  w ird jetzt E in h a lt g e th a n ; 
die W irkung dieser M aßregel kann aber natu rgem äß  erst nach J a h re n  
gespürt w erden .'

—  ( D i e  l e t z t e  d i e S j ä h r i g e  H o  l z t  r a f t )  auS R u ß lan d  hat 
am  vergangenen S o n n ab en d  die Grenze bei Schillno passirt.

—  (W  i n t e r s t a n  d.) Die H errn  Porsch gehörigen beiden D am pfer 
» G raf M oltke" und  „E m m a" haben m it dem eisernen Kohlenprahm  heute 
ih ren  W interstand im Sicherheitshafen genom m en. Durch den S ta t io n s ­
dam pfer „ E n te "  sind ferner die beiden stromfiskalischen D am pfbagger 
(„Taucherschacht" und  Z angenbagger) von ihren Som m erarbeitsstellen  
bei Schillno bezw. Zlotterie in  den W interhafen  geschleppt w orden. D en 
Zangenbagger hatte am  S on n ab en d  eine von einem russischen D am pfer 
geschleppte T ra ft von der Ankerstelle losgerissen, er w ar biS Rudak ge­
trieben, wo er wieder festgelegt w urde. D er russische D am pfer w ird 
fü r den an  dem B agger angerichteten Schaden aufzukommen haben.

— ( I a g d e r g e b n i ß . )  B ei der Treibjagd au f der Feldm ark des 
R itte rg u tes  Heimsoot, K reis T horn, w urden  am 23. d. M tS . von 20 
Schützen in  sechs Kesseltreiben 3 Füchse und  161 Hasen erlegt.

—  ( F e u e r . )  I n  der Nacht zum S o n n ta g  in der d ritten  S tu n d e  
b ran n ten  au f dem Grundstück von B o rn  u . Schütze in  Mocker zwei 
Schweineställe n ieder; die Schw eine konnten gerettet werden. A n einem 
A ü ? tu e r.W o h n h au s  b ran n te  der G iebel an . D e r gemeinschaftlichen 
Thätigkeit der beiden Fabrikspritzen von B o rn  u . Schütze und  der G e­
meinde,pritze gelang es, die weitere A u sdehnung  des B ran d es  zu ver­
hindern . Die abgebrann ten  S tä lle  sind versichert.

m b r o c h e n e  G  a s  l a t e r n  e.) Am S o n n ab en d  w urde
M der ^ ^ " e n s t r a ß e  wieder eine G asla te rn e  umgebrochen, diesm al durch 
?w en Rollkutscher. Die Schadenersatzrechnung w ird  sich ziemlich hoch 
M e n ,  da der ganze obere Theil der L aterne zertrüm m ert und  auch die 
G lühlicht-Em nchtung zerstört ist.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
Personen  genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein großer Schlüssel au f der C ulm er V orstadt
und  ein P ortem onnaie  Mit S tah lfed ern  in  der W indstraße. N äheres 
im  Polizeisekretariat. Zugelaufen  eine bunte H enne bei August Lüdtke, 
H auptbahnhof. ^

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittag s 0 ,70 M ir . 
über N ull. E ingetroffen ist der russische D am pfer „T rito n "  a u s  D un i- 
now . A bgefahren ist der D am pfer „A lice" m it einer vollen L adung, 
bestehend in  russischem S p ir i tu s ,  S p r i t ,  B ra n n tw e in , Honigkuchen, M ehl, 
Klerneisenzeug rc. fü r die Weichselstädte nach D anzig , und  der russische 
D am pfer „T rito n "  m it zwei, m it Kalksteinen fü r die russische Zuckerfabrik 
Leonow beladenen Dubaffen im Schlepptau nach D un inow .

Podgorz, 25. N ovem ber. (H au sn u m m eriru n g .)  Auch in  P iaske 
sind jetzt die H äuser durch kleine bezifferte Blechschilder n u m m erirt.

Leibitsch, 25. Novem ber. (T iroler S ä n g e r .)  I m  M iesler'schen 
S a a le  findet am  Dienstag Abend ein T iro le r S än g er-K onzert statt. D a 
ein solcher G enuß  dem Pub likum  von Leibitsch und  Umgegend selten ge­
boten w ird, so ist wohl ein zahlreicher Besuch des K onzerts zu e rw arten .

V on der russischen Grenze, 22. Novem ber. (Achtfacher M ord .) 
I n  dem D orfe W onnotrak i bei M ariam p o l ist die Fam ilie  eines w ohl­
habenden B a u e rn , acht Köpfe stark, erm ordet w orden. E s  liegt zweifel­
los ein R aubm ord  vor, der von einer ganzen Verbrecherbande verübt 
worden ist.________________________

Mannigfaltiges.
( V o n  d e r  l e t z t e n  H o f j a g d  i n L e tz l i n g e n.) E in  

selbstverfaßtes Gedicht trug  der Kaiser bei der jüngsten Hosjagd 
in Setzlingen au s dem S tegre if vor, wo er auch mehrere Märsche 
der M ilitärkapelle persönlich dtrigirte. D er „T äg l. Rundsch." 
wird weiter erzählt: Die S tim m u ng  bet der T afe l am  ersten 
Jag d tage  wurde eine recht fröhliche, a ls  der Kaiser ein selbstoer- 
saßteS Gedicht vortrug und nun von jedem seiner hohen Gäste 
verlangte, ebenfalls au s dem S tegre if Reime zu schmieden und 
herzusagen. D ie Ergebnisse dieser „Schnelldtchterei" riefen viel 
Heiterkeit hervor. Ebenfalls viel gelacht wurde über folgende 
Episode: B ei den Hosjagden in Setzlingen kommt ein alter 
Trinkbecher zur Verwendung, der von Friedrich W ilhelm  II I . 
herstammt und au s dem Lauf eines ausgehöhlten Urhirschge- 
weihes besteht. D arin  befindet sich ein silberner Becher, der 
etwa eine halbe Flasche Cham pagner aufnehmen kann. D er 
R and  des Bechers liegt zwischen der Gabel des Geweihes, und 
n u r dadurch, daß m an das Gesicht zwischen diese G abel klemmt, 
wird es möglich, au s dem Becher zu trinken. W er einen dicken 
Kops hat oder ungeschickt ist, begteßt sich beim Trinken. Dieser 
Becher wird nun bei der Jagdta fe l denjenigen Jagdgästen über­
reicht, die zum ersten M ale an  der Letziinger J a g d  theilnehmen. 
Die Betreffenden müssen sich vor den M onarchen hinstellen und 
un ter gespannter Aufmerksamkeit der Jagdgesellschaft den Becher 
auf das W ohl der Kaiserin leeren. Die ungeschickten Trinker 
—  und dies sind, bei der seltsamen Form  des Bechers, die 
meisten Jagdgäste —  werden ausgelacht. Diesen Becher zu 
leeren, kam dieses M al dem hochbetagten Reichskanzler Fürsten 
Hohenlohe zu. E r setzte den Trinkbecher an die Lippen und 
trank —  und trank —  aber Durchlaucht konnle m it dem besten 
W illen die halbe Flasche Sekt nicht schaffe« —  zum größten 
Ju b e l der hohen Jagdgesellschaft. —  Auch die Jagdscheine sind 
in Setzlingen nachgesehen worden, und das kam so: D er Kaiser 
wandte sich plötzlich an einen in  der Nähe stehenden Gendarmen 
mit den W orten : „N u n , w arum  sehen S ie  mich so von der 
S e ite  a n ?  G lauben S ie  etwa, ich hätte keinen Jagdschein? 
H ier, überzeugen S ie  sich!" Und der Kaiser zog einen ord­
nungsgem äß auf „W ilhelm  II., Kaiser von Deutschland, König 
von P reuß en " ausgestellten Jagdschein hervor, fü r den fünfzehn 
deutsche Reichsmark entrichtet worden waren. „Aber nun gehen 
S ie  auch m al zu den anderen Herren und lassen sich deren 
Jagdscheine zeigen." D er G endarm  kam dem Befehl sofort 
nach —  und da stellte sich denn heraus, daß verschiedene Ja g d ­
gäste keinen A usweis besaßen. D er H üter des Gesetzes schrieb 
sich die Nam en der Betreffenden auf, die demnächst m it einem 
S trafbefehl bedacht werden. —  Nach der Abendtafel wurde all­
gemein ein „solider S k a t angelegt", an dem Tische des Kaisers 
spielte m an um —  P fenn ig . (D ie Geschichte vorn J a g d ­
schein des Kaisers scheint uns jedenfalls eine Jagdgeschichte zu 
sein, denn das S taa tso berh au p t ist steuerfrei und gebühren­
frei.)

( D i e  I n f l u e n z a )  tr i t t  seit einigen T agen  in B erlin  
und zwar zumeist in den nördlichen S tad ttheilen  wieder mit 
ziemlicher Heftigkeit auf. Todesfälle find glücklicherweise noch 
nicht zu verzeichnen.

( D e r  B e r l i n e r  W a s s e r l e i t u n g )  entfloß in den 
letzten T agen  sehr schlecht schmeckendes Wasser. M an  will wissen, 
der schlechte Geschmack rührte daher, daß au s verstopften Aborten 
Spülw asser in  die Leitung zurückgetreten sei. —  Angenehmer 
Gedanke!

( E i n  l i e b e n s w ü r d i g e r  S c h u t z m a n n . )  Dre 
Damen stehen an einer Straßenecke und versperren die enge 
Passage. D a klopft es der einen Dame leise auf die Schulter 
und eine Stimme sagt: „Meine Damen, treten S ie  lieber 
zur S eite ; es könnte sonst ein Schutzmann kommen." Der das 
sagte, war selbst ein Schutzmann, und als die natürlich den 
Weg freigebenden Damen in fröhliches Lachen über den
guten Witz ausbrachen, stimmte der Schutzmann ebenfalls lachend 
mit ein. —  S o  geschehen in Berlin vor einigen Tagen. Wie 
viel Aerger —  so meint die „Nat.-Ztg." —  könnte vermieden 
werden, wenn sich der liebenswürdige Ton dieses Schutzmanns 
bet seinen Kollegen allgemein einbürgerte.

( W a s  a l s  W u r s t  f a b r i z i r t  w i r d . )  E ine ekeler­
regende B lutw urst wurde am Sonnabend  der Rixdorfer Polizei 
behufs E inleitung eines S tra fverfah ren s gegen den Verkäufer 
übergeben. D ie W urst, welche au s dem Geschäft eines in der 
Adalbertstraße zu B erlin  wohnhaften Schlächtermeisters entstammt, 
enthielt eine —  halbe M a u s ; die andere Hälfte hatte die K äu­
ferin, eine in der Kaiser Friedrichstraße wohnhafte F rau , augen­
scheinlich schon nach und nach verzehrt. Erst a ls  beim weiteren 
Verbrauch der W urst ein Stück Fell sichtbar wurde, entdeckte die 
F ra u  den ekelhaften I n h a l t  derselben.

( D e r  S c h i l l e r  - S t i f t u n g )  wurden 1 0 0 0 0  
M ark durch eine Schenkung der F ra u  von Liechtenstein zuge­
wendet.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregt in H annover die in A us­
übung des Zeugnißzwanges verfügte V erhaftung des Rechtöan- 
w alts D r. Nack. D er „H annov. K urier" theilt darüber m it:  
D er Rechtsanw alt D r. Nack ist am 19. November plötzlich ver­
haftet worden, um ihn zur Abgabe eines Zeugnisses zu zwingen. 
D r. Nack w ar früher Vertheidiger des D r. Schnutz und in  dieser 
Eigenschaft w ar ihm von einem höheren Gertchtsbeamten M itte 
vorigen Ja h re s  m itgetheilt worden, daß das von Schnutz bean­
tragte S trafverfahren  gegen den Schriftsteller Leub wegen M ein­
eides eingestellt sei. Gegen diesen Beschluß hatte D r. Nack Be­
schwerde bet der Oberstaatsanwaltschaft geführt, und es wurde 
sodann das Verfahren ausgenommen, das m it der V erurtheilung 
des Leuß zu m ehrjähriger ZuchchauSstrase auf G rund  des G e­
ständnisses der F ra u  D r. Schnutz endete. Nunm ehr ist ein D is ­
ziplinarverfahren, „betreffend die E rm ittelung  derjenigen P erson, 
welche dem Rechtsanwalt D r. Nack in  Hannover aus den S tr a f ­
akten gegen den Schriftsteller Leuß wegen M einetds über den 
S ta n d  des V erfahrens M ittheilung gemacht hat" eingeleitet und 
D r. Nack a ls  Zeuge zur Angabe der P erlo n  geladen. D r. Nack 
verweigerte die Aussage und ist nach fruchtloser V erhängung einer

Geldstrafe plötzlich am Dienstag m ittag  im GerichtSgebäude oer« 
haftet, um ihn durch diese Zw angsm aßregel zur Zeugniß Able- 
gung zu nölh 'gsn. D er A ntrag des D r. Nack, ihm eine kurze 
Frist zur Regelung seiner V ertretung und seiner Berufsgeschäfte 
zu gewähren, wurde von dem die V erhaftung verfügenden Ge- 
richtS-Affeffor abgelehnt; auch ist dem nachträglich gestellten B e­
vollmächtigten des D r. Nack, dem RechtSanwalt D r. W endte, die 
Einsicht der Akten geweigert und ferner ein Hastentlassungsgrsuch 
abgelehnt worden.

( E i n g e s t ü r z t )  ist in Budapest ein dreistöckiges H aus. 
30  Personen wurden un ter den T rüm m ern  begraben.

( V o n  e i n e m  u m s i c h t i g e n  B a d e a r z t )  wird a n ­
der fränkischen Schweiz berichtet: D er B adearzt von Muggen«
dorf macht am  schwarzen B re tt die D am en d arau f aufmerksam, 
daß bei staubigem W etter die Schleppen hochgetragen werden 
m üssen; dagegen sei es bei schmutzigen S tra ß e n  den D am en 
gestattet, durch die Schleppen zur S traßenrein igung  beizutragen.

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )  R evolutionäre N atu ren  können 
nicht einm al sich selbst beherrschen. —  D er ersten Liebe laufen 
wir nach, die letzte muß uns entgegenkommen. —  Küsse find 
Gedankensplitter der Liebe. —  M an  liebt gewöhnlich dort am
stärksten, wo m an nicht darf. —  Viele Köche verderben den
B rei, essen ihn zuweilen aber auch auf. —  D as Veloziped ver­
steht n u r jener zu schätzen, der es m it Füßen  tritt. -  - S a g ' 
m ir, ob D u  m it des Hauses Schlüssel in  da- W irthshaus 
gehst, und ich will D ir  sagen, ob D u  un ter dem Pantoffel stehst. 
—  Z ü rn t die F ra u , so zage nicht. F reund, und tr itt ihr ent­
gegen; ist sie m al lieb und gut, fürchte Dich vor der G e­
fahr.

Eingesandt.
E in  eisiger N ord fegt durch die S tra ß e n . Mensch und  Thier flüchten 

in  w arm e S tä t te n  und  w er genöthigt ist, die S tra ß e  zu passiren, eilt, 
gehüllt in w arm e Kleider, seinem Ziele zu. D as  G efühl deS M itle ids 
regt sich in  solcher Zeit mehr a ls  je in unseren Herzen und  legt u n s  den 
Wunsch nahe, zu helfen, denen zu helfen, die sich nicht selber helfen 
können. D a fragen  w ir u n s  denn, wie es geschehen kann, daß Schw äne 
und  E n te  au f unseren S tad tg räb en  bisher ausgeschlossen sind von der 
W ohlthat einer w arm en S tä tte , w aru m  diese Geschöpfe dem W ind und  
W etter preisgegeben w erden? M ögen diejenigen, deren Pflicht es ist, 
sich der verlassenen Geschöpfe zu e rin n e rn , E rb a rm en  m it ihnen haben. 
Ich  hoffe, daß diese A nregung  genügt, um  den arm en Thieren ein Asyl 
zu verschaffen. — k.

Neueste Nachrichten.
Kattowitz, 25. November. I n  der M athtlden-G cube bei 

Schwentochlowttz find drei Bergleute durch herabstürzendes G e­
stein verunglückt. E iner ist gelödtet, die beiden anderen befinden 
sich in ärztlicher Pflege.

Petersburg, 24. November. Nach dem amtlichen A usweis 
erkrankten in P etersburg  an Cholera und unter choleraartigen 
Erscheinungen vom 20. bis 23. November 14 und starben 7 
Personen, im Gouvernem ent W olhynien vom 27. Oktober bis 
2. November 4 39  resp. 176 Personen, vom 3. bis 9. November 
368  resp. 160  Personen , im Kreise Berditschew vom 27. Ok­
tober bis 2 November 41 resp. 16 P ersonen , vom 3. bis 9. 
November 77 resp. 36 Personen.

V erantw ortlich  fü r  die R ed ak tio n : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
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Polnische P fandbriefe  4*/, V < ) ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3V , V § ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  N ovem ber .................................
M a i ..................................................................
loko in  N e w y o rk ................................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
Novem ber .........................................................
D e z e m b e r .........................................................
M a i ........................ ..........................................

H a f e r :  N ovem ber....................................................
M a i ..................................................................

R ü b ö l :  D ezem ber....................................................
M a i ...................................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ........................ ....
70er lo k o ....................................................

70er D ezem ber................................. ....  . . .
70er M a i .........................................................

D iskont 4  pC t., Lom bardzinsfuß 4V> pC t.

220-10
2 1 9 -

9 9 - 2 5
1 0 3 -  90
1 0 4 -  90 

9 8 — 90

1 0 0 - 5 0
2 0 9 - 9 0
1 6 9 - 3 0
1 4 3 - 5 0
1 4 3 - 2 5
68°/.

120-

117— 56
1 1 7 - 5 0
1 2 3 - 2 5
121-

121—

4 6 - 1 0
4 5 - 9 0

5 2 - 6 0
3 3 - 3 0
37—  20
3 8 -

resp. 5 C pt

2 2 0 - 5 0
2 1 8 - 7 5

9 9 - 2 0
1 0 3 - 9 0
105—
9 6 - 9 0

1 0 3 - 9 0
6 7 - 5 0
6 7 — 30

100—40
2 0 9 - 5 0
1 6 9 - 3 5
1 4 2 - 5 0
1 4 5 - 7 5
68V.

120-

1 1 6 - 7 5
1 1 6 - 7 5
1 2 2 - 7 5
1 1 9 -  50
120-  

4 6 - 4 0  
46 —

5 2 - 6 0  
33 - 2 0
3 7 —  30
3 8 -  10

Berlin, 23. November. (Städtischer C entralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 2341 R in d er, 9632 Schw eine, 
1142 K älber und  7312 H am m el. D er R inderm arkt verlief ziemlich g la tt 
und w ird geräum t. D er 1. und 2. Klaffe gehörten ca. 800 Stück an. 
1. 6 0 - 6 2 ,  2. 5 5 - 5 8 ,  3. 4 9 - 5 2 ,  4. 4 4 - 4 7  M ark  per 100 P fu n d  Fleisch- 
gewickt. —  D er Schweinem arkt wickelte sich schleppend ab und  h in te rläß t 
etw as Ueberstand. 1. 46, ausgesuchte Posten darüber; 2. 4 3 —45, 3. 39 
bis 42 M ark  per 100 P fd . m it 20 °/o T a ra . —  D er K älberm arkt 
gestaltete sich ruhig . 1. 61— 66. ausgesucht W aare  darüber, 2. 5 8 — 60, 
3. 54— 57 P f .  p ro  P fu n d  Fleischgewicht. —  H am m el w urden  bei 
ruhigem  Geschäftsgänge ausverkauft. 1. 5 2 —56, Läm m er bis 58, 2. 
4 6 —50 P f . p ro  P fu n d  Fleischgewicht. Scklesw ig-H olfteiner 26— 32 P f . 
p ro  P fu n d  Lebendgewicht. __________

K o n i  g S b e r g ,  23. November. S p i r i t u s b e r r c h r .  P ro  10000 Liter 
pC t. u n v e rändert. Z u fu h r 25 060 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
konttngentirt 52,50 Mk. B r ., 51.75 Mk. Gd., Mk. bez., loko
nickt kontingentrri 32.75 M k. B r., 32,10 M k. G d.. 32,15 M k. bez.
26. N ovbr.: S o nnen -Ä usg . 7.43 Uhr. M ond-A ufg . 1.28 U hr. "  

S o n n en -U n tg . 3.52 Uhr. M ond-U ntg . 12.56 Uhr M o rg .

L r a u 1 - 8 e ic k e u 8 lo L k 6
sovüv ^vei886, 801^8,1-26 u. ks.rl)i§6 8eid6N3toK6 ied. ^rt 211 ivirlLl. k'8brikprei8. 
unt Ouruntie k. ^eelitlieit und Solidität v. 55 kk. lri8 Ll. 15 p. Ll. porto- u. 
2 0 llkrei 1n8 Ü8118. Reste und d irek tste  Le2ux8guell6 k. krivnts. 'I'nueendv 
V. ^nerktznnunA88elireil)6n. Zlu8ter koo. Doppelt. Briefporto nneli d. 8 elivvei2 .

/läolf Knikllkr L 2ürieli,
Lttnixl. 8pavi8elL6 Hoflieferanten,

L ok u tL n a ittsl.
8p6eis.1-krtzL8list6 versenäet in xeoebloZsenem Oouvert okne Pirma 

S6A6N LLnsenäunA von 20 ?f. in Narken
HV. H HivIelL, frankfurt a./̂ .



Statt besonderer Meldung.
Heute Abend 8 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden in Berlin meine 

inniggeliebte Gattin, unsere gute M utter, Großmutter, Schwester und Tante

Frau Lmilie iingeemann
geb.

in ihrem 62. Lebensjahre.
Dieses zeigt, um stille Theilnahme bittend, an 
T h o r n  den 24. November 1895

im  U am en  d e r  I r a n e r n d e n  H in te rb lie b e n e n

Nach langem Leiden entschlief M
I  sanft am 22. d. M ts. unser lieber I
>  Sohn, der Büchsenmacher des 4. >
> Batl. Jnft.-R egts. v. Borcke

Paul Xobielep
»  im Alter von 30 Jahren, was »
I  tiefbetrübt, um stille Theilnahme >
I  bittend, anzeigen

IL arl lio l- iv tS r  u Frau. I
Die Beerdigung findet Dienstag >

I  den 26. d. M . nachm. 3 Uhr statt. W

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  Geinäßheit der ministeriellen An- 

Weisung vom 10. Ju n i 1892 — betreffend die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe — -wird 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
m Thorn die Ausübung des Gewerbebetriebs 
an den letzten vier Sonntagen vor Weih­
nachten d. J s .  in der Weise gestattet, daß 
der Geschäftsverkehr an diesen Tagen in 
den Stunden von 7 bis 9, 11 vormittags 
bis 3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nachmittags 
stattfinden darf.

Thorn den 23. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

I n  unserem Prokuren-Register ist 
heute unter Nr. 122 die P ro lu ra  des 
Gutsbesitzers Islckvr k e re ir i  zu Thorn 
für die Firma „ A o rU n  k e r e t« "  
ebendaselbst (Nr. 842 des Firmen- 
Registers) gelöscht.

Thorn den 21. November 1895.
Königliches Amtsgericht.

H i M Ä M M k  f ir  K reis T h«r«.
Sitzung

am 26. Novbr. 4 Uhr nachm.
im lliui<Itzl8!lümmer-k«rellu.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 und der W 143 und 144 den Gesetzes 
über die Allgemeine Landes-Verwaltung vom 
30. Ju li 1883 wird hierdurch mit Zustimmung 
des Gemeinde-Vorstandes hierselbst für den 
Polizeibezirk der S tadt Thorn unter Auf­
hebung des bisherigen K 34 der Polizei-Ver­
ordnung vom 10. Februar 1888 über das 
Droschkenfuhrwesen Folgendes verordnet:

Der 8 34 erhält nachstehende Fassung: 
„Bestellungen zu Fahrten zur späteren 
Ausführung ist der Droschkenkutscher 
ebenfalls anzunehm en und pünktlich 
auszuführen verpflichtet.

Betrunkenen Personen kann die Fahrt 
versagt werden. M it ansteckenden Krank­
heiten Behafteten mutz sie versagt 
werden."

Thorn den 23. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Am Dienstag den 2v. d. M .

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

2 zugfeste Pferde (Schimmel)
öffentlich meistbietend versteigern.

I .  V .:
Nvloriod, Gerichtsvollzieher-Anwärter.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch, 27. November d. J s. 

vormitags II Uhr
werde ich bei dem Gastwirth 9. fingen in 
Pensau die bei demselben untergebrachten, 
anderweitig gepfändeten

ca. 2» Centner Kartoffel«
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 25. November 1895.
_______ Lartolt, Gerichtsvollzieher.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlun 
Mittwoch den 27. November 189

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g .

betreffend:
1. Gewährung eines Gehalts - Vorschusses 

an einen Beamten,
2. Festsetzung der Umzugskosten-Entschädi­

gung des Direktors der höheren Mädchen­
schule Dr. Maydorn,

3. Bewilligung von 220 Mk. für Schließung 
der Fenster und Dachreiter-Oeffnungen 
in dem Hoflatrinen-Gebäude der Knaben- 
Mittelschule,

4. Bewilligung einer außerordentlichen Re­
muneration an die Kassenbeamten, welche 
die Wafferleitungs- und Kanalisations- 
Baukaffe zu führen und die Rechnung 
zu legen haben,

5. Beleihung des Grundstücks Bromberger- 
Borstadt Nr. 84 mit l500 Mark,

6. die Rechnung der Artusstiftskasse für 
1. April 1894/95,

7. die Auszahlung des Gnadenquartal-Ge- 
halts der verstorbenen Lehrerin Bischofs 
an den Vater derselben,

8. Bewilligung der nachträglich liquidirten 
Kosten für Ertheilung von Religions­
unterricht an der höheren Mädchenschule 
im Winterhalbjahr 1894/95,

9. Beleihung des Grundstücks Bromberger- 
Borstadt Nr. 66 mit 1500 Mark,

10. Gewährung einer außerordentkichen Un­
terstützung au einen Lehrer,

11. Nachbewilligung von je 150 Mk. bei 
M t. IX Pos. a II, Gemeindeschule und 
l i t .  IX pos. a III, Gemeindeschule des 
Etats der Stadtschulenkasse pro 1895/96,

12. Gewährung einer laufenden Unterstützung 
an die Wittwe des verunglückten Feuer­
wehrmannes Schulz,

13. ein Dankschreiben des Kaiserlichen Post­
amts I hier, für Niederschlagung bezw. 
Ermäßigung von Wasserzins,

14. Bewilligung eines erhöhten Beitrages zu 
den Mehrkosten für Kanalisation und 
Wasserleitung an den Heilgehilfen O. 
Arndt, so lange sich die Schulklasse in 
seinem Hause befindet,

15. Bewilligung einer Remuneration für die 
Vertretung des Direktors der höheren 
Mädchenschule,

16. Einrichtung einer Parallelklasse und Neu- 
anstellung eines geprüften Mittelschul- 
lehrers bei der Knabenmittelschule,

17. Erhöhung der Entschädigung des Schul- 
dieners Dost für die Reinigung, Behei­
zung rc. der höheren und Bürger-Mäd­
chenschule,

18. die definitive Anstellung des Nachtwächters 
Krüger,

1 L m i ib l lk i i - k M o t  ii. rn ikü l-m -koek
blllig zu verkaufen H eittgegeiststr. 9 ,1  T r .
19.

25.

die Hergäbe des Turnsaales der höheren 
Mädchenschule zu Zwecken der Ausbil­
dung freiwilliger Krankenpfleger im Kriege, 
die definitive Anstellung des Polizei- 
Bureau-Assistenten Sczepan, 
die üblichen Neujahrs - Glückwünsche an 
die Kaiserliche Familie,
Bewilligung von 260 Mk. zur Einrich­
tung von Gasglühlichtbeleuchtung in einer 
Anzahl Bureaus im Rathhause, 
die Rechnung der Krankenhauskasse für 
das Ja h r  1894/95,
desgl. der Wilhelm-Augusta-Stifts- (Sie- 
chenhaus-) Kasse für das Ja h r  1894/95, 
den Anschluß der Jakobs-Kaserne nebst 
Zubehör an die Kanalisation bezw. den 
von der Militärverwaltung hierfür zu 
entrichtenden Kanalbeitrag,
Ertheilung der Genehmigung zur An­
legung einer Treppe in der Böschung der 
Kasernenstraße von dem Grundstück Ka- 
sernenstraße Nr. 3,
Bewilligung eines Betrages bis zu 400 
Mark für die letzte Ergänzung des Be­
bauungsplanes und zwar für die Fischerei- 
und die Culmer-Vorstadt,
Vergebung der Lieferung von 1500 Ctr. 
oberschlesischer Stückkohlen für die Klär- 
anstalt,
desgl. von 100 Raummeter Fichten-Kloben- 
holz 1. Kl. für das Wasserwerk und die 
Kläranstalt,
ein Einladungsschreiben des hiesigen 
Männerturnvereins zu dem am 30. No­
vember stattfindenden Schauturnen, 
den Betriebsbericht der Gasanstalt für 
den Monat August 1895, 
desgl. für den M onat September 1895. 
Bewilligung einer Wafferzinsermäßigung 
an die Jnnungsherberge bezüglich des 
Badewassers,
Nachbewilligung der nicht veranschlagt 
gewesenen Kosten für die Zusammenle­
gung des Schlachthausbetriebes sowie 
Kenntnißnahme von Bauüberschreitungen, 
Beleihung des Grundstücks Neustadt Nr. 
38 mit 30000 Mk., 
den Ausbau des Schankhauses II, 
Vermiethung eines Lagerplatzes auf dem 
Grabenterrain,
das Protokoll über die am 30. Oktober 
d. J s .  stattgefundene Revision des Wil- 
Helm-Augusta-Stifts, 
desgl. über die am 30. Oktober d. J s .  
stattgefundene Revision des Waisenhauses 
und Kinderheims,
Wahl des Herrn Stadtbauraty Schmidt 
als solcher in Kiel sowie Antrag des 
Magistrats wegen Neuausschreibung der 
Stelle und Festsetzung der Anstellungs­
bedingungen.

Thorn den 23. November 1895.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung,
gez. Soelkke.

27.

28.

29.

30.

31.

32.
33.

34.

35.

36.
37.

38.

39

40.

S tatt besonderer Meldung.

weiter äes dotaniseken Oartens,

Verlobte
K la fe m itz -D rrsd e »  — U tc to r ia -K n m e rn n

November 1895.

leb bringe bieräurob rmr Lenntniss, äas3 iok inkoI§s äsr Vsr- 
grösssruu§ meiner obirurAisob-^llaekoIoZiseben krngMinik veZen Llangsi 
an 2eib nicöt melrr in äer I^Ze bin NVUV I,3U83>-UIioKk ? 1-3X18 2U

D r  D v o  S L U H L S , » ,
8 p e r i 3 l 3 > Ä  f ü i -  e l i i i - u i - g k e t i e  K i-k m k lie i le n .

8. voüva,
VuekIaZtzr uiul M M Z en elM  kür neunte llerren- 

A oüeii M Ü  U n i f o r m e n .
n i r i i L r - L e r v i L t v i i .

Thor«. — Art«shof.

Okffentl. Versicherung.
Am Dienstag den 26. d. Mts. 

vormittags lv Uhr
werde ich vor der Psandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

t Sophatisch» 1 Spiegel, ein 
Goldfischbasfin, 1 Arriston

zwangsweise, ferner:
2 Winterüberzieher, l Damen- 
paletot und mehrere Stoff­
anzüge für Herren

freiwillig meistbietend versteigern.
I .  V .:

l le in r ie l l -  Gerichtsvollzieher-Anw.

LoppernikusZli-asse 20, 
empfiehlt einen k r ä f t ig e n  M M a g s -  
lisch im Abonnement von 60 Pf. an.

8 p e i8 e n  3  >3 k 3 rte
zu jeder Tageszeit.

Königsberger sowie Münchener 
Bier vom Faß. L. 8liUv.

M c k - k i t r U l «
Neues mit der Flagge, 

Liebig,
Kemmench,

Cibils flüssig, 
M aggis Suppenwürze, 

Louiüon-Capseln, 
Pepton

zu billigsten Preisen bei

Melall- will üolrsiM
in allen Formen und Größen, sowie deren 
Ausstattung hält stets zu billigsten Preisen 
auf Lager die

Bau- und Möbel-Tischlerei
von

A. 8chröllkk-, kopperiuIuMtr. 3Ü,
g e g e n ü b e r  d e r  G a s -A n s ta l t .

vueiifützrungei,, Oorreaponü., 
^  lleotznen nnä Kantorei

Kaufmann.
lleotznen unll OonlorieiZsen. Der

Kursus beginnt am 3. Dezember er. Gründ­
lichste Ausbildung. LL. ««>»«>»dHvslLi. 
Meldungen in der Schreibwaarenhandlung
8. vleatplial erbeten.____________________

Hochfeine Kocherbsen
1 .  K - U 8 ° » .

Ml Gesucht ein Reitpferd,
eleg. Aeußere, etwa 5 Jah re  alt 

^u .5 " groß, braucht noch nickt durch- 
geritten zu sein. Gefl. Off. mit 

Preisang. unter 8. p. 8. a. d. Exp. d. Ztg.

A n  junges Pferd und 
eineu Selbstfahrer

hat zu verkaufen
lluüolptz Lngelliarül.

_  .  - - - .  ,

sowie

K otzn-und D ep u ta t-  
bücher

sind zu haben.
0 .  v o w b r o v s k l , Buchdruckerei.

Meine Wohnung befindet sich
Schillerstr 14,1 Tr.,

imHausedes Herrn Fleischermstr. koi-otzarüt.
Frau H  H o p p v -

_____________________ K rife u r in .

A  ^ r / s / r e  D a m e «  Ä
v»x in und außer dem Hause.
(!) Frau llmilie 8eknoeg388, (!)
(!> F r i s e u s e .
)!^ veeltesli-. 27 (Natksspollieke).

1 frdl. m. Z. m. Bek. v. sof. z. v. B äck erftr.u .v t.

von bolrannt beatem LlatsrLal, beatee ^ns- 
fübrnnZs und in größter ^us^valil

kür ytzlkarbtzn- unü Ur»88erksrdeii- 
Aaltzrei,

kür krallüillalerei um! 8eknitrtzrei,
ferner:

in abgetönten darben, fertig rur Llalerei, 
in grösster ^us^vabl,

«Vka/vo/'/aLerr,
Vorlagen für öranämalerei u. Zobnitrsrei,

sümmtliebe NalntensLILen als: 
gefüllte Inben mit 0e1- nnä ^Vasser- 
farben, kinsel, kaletten, Llallein^vanä, 
Nalxapiere ete. ete. 

emxüeblt äie Lnebbanälun^ von

f .  8eb vk ar1r.

ahttshlliillliikrschimiluilg
Dienstag den 3. Dezember

abends 6 '/ ,  Uhr
8ckütreiiliLU8, M tzutnelm  Zimmer.

T a g e s o r d n u n g :
a) Jahresbericht,
b) Vorstandswahl,
e) Anträge und Besprechung.

Der Vorsitzende.
k>!eluve.

Das

» . SW uU on ie-k llN llr l
der Kapelle des

Infanterie-Regiments von Borcke
findet

am Donnerstag den 28. d. Mts.
im

g r o 8 8 k n  8 3 3 l e  ä v 8  K r 1 u 8 k o s e s
statt.

H iv K v , Stabshoboist.

Eine gesunde Amme.
Köchin und Stubenmädchen empfiehlt 
M iethsfrau l E n « ,  Gerechtestraße Nr. 29.

k rv i lL ß  ü v u  6 . v v L o m d o r  1 8 9 5 , a b o u U s  8  v d r ,

M T im grossen 8ssle «Ins kktuslioter:
I r i o

Programm.
1. Irio v-moll, Nsnäelssobn. 2. VLolLn-Vorträte: a) Roman26 Ln O., Leetboven 
b) a 1a kolaeea, V̂LIbelm̂ '. 3. XlavLer-Vorträte: a) lüeä obno^Vorte, Nsnäelssobn,
b) LebsrLO, Nonäslssobn, o) Ltuäe, Obopin. 4. VIoloneollo-VorträAo: a) .̂äaAio
a. ä. Ooneert L-moll, kopper, b) lia einguantains, Oabriel Narie, e) Guitarre, 

Nos2l:ô v8Üi. 5. 1?r1o Ls-änr, Lebnbert.
2U numm. ? 1ät2en ü A ALlL., 8tebx1ät26 ü S Wir nnä Lebülerüarlen 

ä L  » .  tu äer LueUmväluvs °°  V i s a l l v r  i . a M l l 6 0 ! ( .

Mhkichms-Thkatkr.
Dienstag den 26. November:
D ie Ciue weint, die Andere lacht.

Salonstück von Heinrich Laube.

AM" Keibitsch. "MW
Dienstag den 2 6 . November

abends?'/- U hr
im Alsnlsr'schen R e s t a u r a n t :

V o i L v o r b
der Tyroler National - Concert- 

_________ Gesellschaft._________
^  eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Burscheng. 
4  ist sok. z. verm. C ulm erstr. t t ,  2. G tg .

möbl. Wohnungen, auch Burschengelaß^ 
^  z. verm. E o ppern ikusftr . 4k. Vkvgvn«»'.
M ^ohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör 

von sofort zu verm. Neust. Markt 2 0 ,1.

UM" 2. u. 3. Etage,
je 6 Zimmer, vermiethet S tS p I i« » » .

T ä g l i c h e r  K a l e n d e r .

Heute Dienstag
abends 6 Uhr:

kri8ck« Krütr-,KIut- 
uilä tedtzrvviir8t

Coppernikusstraße.

Schützenhans.
L l v n t v  

Dienstag den 26. d. M .
von 6 Uhr abends ab:

Großes

M s t e n e i i
(eigenes Fabrikat) 

auch außer dem Hause, 
einladet

wozu ergeben st
6NUN3U.

kill j. Rädchen m. gut. Zeugnissen sucht 
vom 1. J a n u a r  weitere 

Stellung als Kasfirerin. Gefl. Offerten an 
F rl. IL. « « i i n i e i L ,  Marienwerder, 
Rospitzerstraße zu richten. ________

1 Jagdhund sieht billig znw Verkauf.
Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung.

c,n «deiner stlopr LL.'L
erfr. b. Restaur. Orajvbvski, Sckuhmocherstr.

G in  ju n g e r  a u sg ew ach sen e r

BmhUdionh««d
in Dauer eingefunden. Der wirkliche Eigen­
thümer kann sich bei Erstattung der J n -  
sertions- und Futterkosten denselben abholen. 
___________ Gutsvorstand Turzno.

Eine goldene Uhr
Nr. 73 345 v e r l o r e n  gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben beim

Uhrmacher K ro rrrberg ,
________________Brückenstraße.
^ i n  großes, fein^möbl. zwelfenstnge^ Zim., 

2 Herren v. sof. z. v. llaHiariaenZli'. 7, pt.

Ein großer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm. 
Culmerstr. 9 . Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

1895/96.
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—  (E in e  E n ts c h e id u n g ), welche insbesondere unsere Hausfrauen 
interessiren dürfte, hat am 16. d. M ts . das Kammergericht gefällt. D ar­
nach schließt die Befugniß der Ehefrau, weibliches Gesinde ohne beson­
dere Genehmigung des Mannes anzunehmen (Ges.-Ordn. 8 3), nicht auch 
die Befugniß in sich, das weibliche Gesinde zu entlassen oder die von 
demselben ausgehende Kündigung anzunehmen. Hierzu ist vielmehr stets, 
auch wenn es sich um weibliches Gesinde handelt, welches die F rau  selbst- 
ständig angenommen hat, die Genehmigung des Mannes erforderlich.

—  (U e b e r d ie  F r  au  en e ma n  z i p a t i o  n) hat sich nun auch ein 
oftpreußischer Gelehrter, nämlich Herr Geh. Juftizrath Pros. D r. Gareis 
in Königsberg geäußert. Dieser Universitätslehrer hielt am Donnerstag 
dort einen öffentlichen Vortrag im „Deutschen Hause" vor einem zahl­
reichen Publikum und führte u. a. folgendes aus: Die Frauenfrage ist 
nach drei Gesichtspunkten zu betrachten, in privatrechtlicher, wirth- 
schaftlicher und politischer Beziehung. Wichtiger als in privatrechtlicher 
ist die Emanzipation der F rau  in w i r t s c h a f t l i c h e r  Hinsicht. Heute 
ist die Ehe für den M ann  des Mittelstandes keine wirthschaftliche Noth­
wendigkeit mehr, wie in früherer Zeit, wo ein großer Theil der Ver­
brauchsgegenstände, besonders Nahrungs- u. Bekleidungsmittel, nicht in 
Fabriken, sondern c m Hause selbst von Frauen angefertigt wurden; ja 
heute ist sie oft eine Unmöglichkeit wegen der größeren Kostspieligkeit 
eines HauseS und der wirthfchastlichen Unselbstständigkeit des Mannes. 
An die große Anzahl der Frauen, welche daher unverheirathet und un­
versorgt bleiben, tritt die Nöthigung heran, ihren Unterhalt selbst zu 
erwerben. Da sind nun Gebiete, wo die F rau  Hervorragendes, ja 
Besseres leisten kann, als der M ann, in Unterricht und Erziehung, in 
Kunst und Kunstgewerbe, in der Krankenpflege. Durch bessere Ocgani- 
sirung der Frauenthäiigkeit und bessere Vorbildung müsse hier dem weib­
lichen Geschlecht in der That mehr Spielraum geschaffen werden. I n  
po l i  t i  scher Beziehung erstrebt eine starke Strömung, besonders in  
England und Amerika, die völlige Gleichberechtigung mit dem M anne: 
Wahlrecht, Theilnahme an der Gesetzgebung, Zutritt zu öffentlichen 
Staats- und wissenschaftlichen Aemtern. Hierbei übersieht man jedoch 
die Eigenart der F rau , deren Begabung nicht identisch mit der des 
Mannes, sondern wie körperlich so auch geistig eine Ergänzung derselben 
ist. Geschichte und Naturwissenschaft beweisen das. Der F rau  fehlt die 
Fähigkeit des abstrakten Denkens, der Verallgemeinerung, der weit um­
fassenden Thätigkeit; sie denkt mehr mit dem Gefühl und erfaßt das 
einzelne, in die Augen Fallende. Auch der weitaus überwiegende Theil 
der Gelehrten, besonders auch der Mediziner, hat sich gegen das Frauen- 
studium ausgesprochen. Redner will den Frauen einige Fächer der 
philosophischen Fakultät theils zur allgemeinen Ausbildung, theils zur 
besonderen Berufsbildung geöffnet wissen, nur muß stets die Eigenart 
der weiblichen N atur berücksichtigt werden.

—  ( K a r t o f f e l e r n t e . )  Nach den Ermittelungen des statistischen 
Amts beträgt in diesem Jahre die Kartoffelernte in Westpreußen pro 
Hektar in den Kreisen: Da zigerHöhe 13 833 Kilogr., Dirschau Z9 294, 
P r.S targard  12 972, Berent 12 271, Karthaus 12 728, Neustadt 10 338, 
Putzig 11903, Marienwerder 13 545, Löbau 14763, Strasburg 14,635, 
Scdwetz 14706, Schlochau 12 544, Flatow 12105, Dt. Krone 13 217 
Kilogr.

—  ( Bes i t z we c hs e l . )  Herr I .  Kwiatkowski hat sein in der 
Araberstraßs belegenes HauS an einen Herrn Jankiewicz aus Dresden 
für den Preis von 29 000 Mk. verkauft.

—  ( D e r  E r w e i t e r u n g  d e r  L a d e g e l e i s e  a u f  d e r  
U f e r b a h n )  steht hauptsächlich daS Zollgebäude an der Weichsel im 
Wege. Die Verlegung dieses Zollgebäudes liegt im Interesse des Steuer­
fiskus und auch der Stadt. Bei jedem Eisgange, bei jedem Hochwaffer 
wird das Gebäude in Mitleidenschaft gezogen, und die Reparaturen er­
fordern erhebliche Geldmittel. Wegen Verlegung des GebäudeS sind 
wiederholt zwischen Stadt und Steuerfiskus Verhandlungen gepflogen, 
die sich aber jedesmal zerschlagen haben. Hoffentlich führen die jetzt 
wieder eingeleiteten Verhandlungen zu einem besseren Ergebniß. Die 
Stadt ist in der Lage, den Platz, auf welchem das abgebrannte Schank- 
hauS 2 gestanden hat, dem Steuersiskus zur Verfügung zu stellen, er ist 
so günstig gelegen, wie ihn sich die Zollbehörde kaum besser wünschen 
kann, vollständig gesichert gegen Eisgang und Hochwaffer und dabei nur 
wenige Schritte von der Weichsel entfernt.

—  ( E i n  r a f f i n i r t e r  H o c k s t a p l e r )  hat in Berlin in einem 
Hotel der Friedrichstadt eine Gastrolle gegeben. E r nannte sich Lieute­
nant v. B . aus Thorn, kehrte mit einem eleganten Lederkofser ein und 
trug ganz die Allüren eines vornehmen Offiziers zur Schau. Vom 
Hotel aus depeschirte er an einen in Westfalen ansässigen Ritterguts­
besitzer v. B., dessen Sohn dem Thorner Offizierkorps angehört, daß er 
sich in Berlin aushalte und zur Begleichung einer Ehrenschuld einer 
größeren Summe Geldes sofort dringend bedürfe, widrigenfalls er seinen 
Abschied als Offizier nehmen müsse; er erwarte die umgehende Einsen­
dung nach dem angegebenen Hotel. Der Rittergutsbesitzer war so vor­
sichtig, seinen älteren Sohn mit der Ueberbringung des Geldes nach 
Berlin zu betrauen. Derselbe fuhr vom Bahnhof aus sogleich nach dem 
bezeichneten Hotel, fand aber hier den angeblichen Bruder nicht vor, da 
er ausgegangen war. Der Ueberbringer des Geldes erwartete seine

Unter Löwen und Tigern.
Gelegentlich eines Besuches in der Ehlbeck'schen Menagerie, so 

schreiben die „Münchener Neuesten Nachrichten", ersuchten w ir den 
Thierbändiger Herrn Thomson, uns doch einiges über die A rt 
und Weise der Dressur der Raubthiere aus seiner P rax is  m itzu­
theilen, wozu er sich auch nach einigem Sträuben verstand und 
uns folgende interessante Einzelheiten gab, die einen kleinen Einblick 
in dies eigenartige, m it so viel Gefahren verbundene Leben gewäh­
ren. Zn der Annahme, daß auch manche unserer Leser sich hierfür 
interessiren dürften, geben w ir  hier eine kurze Schilderung des 
Gehörten w ieder: Bei den Raubthieren ist eine wilde und eine 
zahme oder Kunstdreffur zu unterscheiden, von denen die erstere 
hauptsächlich in Frankreich und England beliebt ist, während in 
Deutschland mehr die Kunstdreffur gepflegt w ird , die auch dem 
Geschmack des Publikum s mehr entspricht und immer mehr und 
mehr Anklang findet. D as Geheimniß der Dressur beruht in erster 
Linie auf dem Erfassen und Verstehen des Charakters der Th iere; 
eine zu starke Züchtigung oder gar M ißhandlung kann dem Dresseur 
daS Leben kosten. Um zwei junge Löwen, wie z. B . die hier in 
München geborenen Löwen Romeo und J u lia  der Ehlbeck'schen M e­
nagerie, an eine ihnen fremde Gesellschaft zu gewöhnen, muß man 
vor allem M u th  und Energie besitzen, denn hier g ilt es, die bisher 
einander fremden Thiere zusammenzugewöhnen und die Unter­
schiede ihrer Charaktere auszugleichen. Das allerschwierigste ist, 
Thiere verschiedener Arten, wie z. B . Fleisch- und Pflanzenfresser, 
wie dies in der Ehlbeck'schen Menagerie m it Kameel, Zebu, Dogge 
und Löwe gelungen ist, an einander zu gewöhnen und zusammen 
M  dressiren. Erst nachdem die Thiere an einander gewöhnt sind, 
kann man probeweise m it dem Dreffurversuch beginnen. Nicht 
jedes Raubthier, mag es nun Löwe, Tiger, Panther, Leopard 
oder Jaguar heißen, ist geeignet, sich m it einem Vegetarianer 
(P ferd, Kameel, Zebu u. dergl.) zu vertragen. Auch ist es erst 
in der letzten Zeit einigen Thierbändigern gelungen, die blutgierigen 
Raubthiere m it harmlosen Pflanzenfressern zusammenzugewöhnen

Rückkehr mehrere Stunden vergeblich; denn der angebliche Offizier hatte 
bei seiner Rückkehr von dem Portier erfahren, daß ein Herr auf ihn 
wartete, der eben aus Westfalen eingetroffen sei, und da er seinen Plan  
nunmehr mißglückt sah, hatte er sich unter einem Vorwande wieder ent­
fernt. Der Sohn des Gutsbesitzers wandte sich nach langem, vergeb­
lichen Harren telegraphisch nach Thorn an seinen Bruder und erhielt 
umgehend die Antwort, daß ihr Vater dos Opfer eine- Schwindlers ge­
worden sei. Der einzige, der bei dem Manöver geprellt wurde, war der 
Hotelwirth, da er den Betrüger einige Tage ohne Bezahlung bewirthet 
hatte. Der zurückgelassene Koffer enthielt nichts als Packete alter 
Zeitungen. _____

'/. Podgorz, 24. November. (Volkszählung. Kirchliches.) Den hiesi­
gen Zählern sind bereits von der Zählkommission die Zählpapiere über­
geben worden. Der O rt ist in 11 Bezirke eingetheilt. Die Zählbriefe 
können schon vom 28. cr. ab ausgetheilt werden, dürfen aber erst am 
2. Dezember von mittags 12 Uhr ab eingesammelt werden. —  Am gestri­
gen Totensonntag war der Gottesdienst in der evangelischen Schule 
wieder sehr stark besucht. Allein die Zahl der Abendmahlsgäste betrug 
etwa 100. Der Kirchenchor verschönte die Feier noch durch den Vortrag  
zweier Motetten. Da ein neues Kirchenjahr beginnt, können sich dem 
Chöre wieder von neuem stimmbegabte Damen und Herren anschließen. 
Anmeldungen nehmen die Herren Pfarrer Endemann und Organist 
Loehrke entgegen.

Straßenöahnen.
I n  unserer drängenden und hastenden Ze it w ird  das Zu- 

fußgehen immer mehr ein Luxus, den sich nur die Reichen, 
welche Zeit dazu haben, leisten können. D er weniger Bemittelte 
und auf seine Arbeit Angewiesene braucht ein billiges und 
schnelles Verkehrsmittel. Dem entsprechend haben w ir schon seit 
langer Zeit in den meisten Städten Pferdebahnen und Omnibusse, 
S ie  genügten auch ihrerzeit den Ansprüchen und werden sobald 
nicht völlig verdrängt werden.

Bekanntlich ist aber lebendiges Pferdefleisch das theuerste 
Fleisch auf der Erde, und jedenfalls sind Dam pf, Gas, Druck­
lu ft und E lektrizität viel rationellere Betriebskräste, als die 
Muskelarbeit des Pferdes, und sie werden sich einst in die E rb ­
schaft der Pferdebahnen theilen. Unter ihnen aber hat wieder 
die Elektrizität die meisten Aussichten, dereinst die Pferdekraft 
völlig zu ersetzen, denn m it den drei andern hat man bis jetzt 
recht schlechte Erfahrungen gemacht. Zn der That belehrt uns 
ein Blick in irgend ein beliebiges elektrotechnisches B la tt, daß 
mehrere Städte elektrische Bahnen bauen und m it E rfo lg  in 
Betrieb setzen.

Nun ist ja das P rinz ip  dieser Bahnen sehr einfach. Der 
elektrische S tro m , welcher durch die Dynamomaschinen erzeugt 
w ird , läßt sich m it Leichtigkeit in mechanische Arbeit umsetzen 
und w ird also die Räder des elektrischen Wagens drehen und 
diesen vorw ärts treiben. D ie Frage ist nur, wie bringe ich
den S trom , der in  irgend einer Centralstelle erzeugt w ird, zum 
Wagen, der fortwährend seinen Platz verändert. Es giebt zwei 
Lösungen dafür. M an  kann erstens die E lektrizität in  Akkumu­
latoren packen, diese in den Wagen einbauen, und dann füh rt 
jedes Fahrzeug seine Betriebskraft direkt m it sich. E in  derar­
tig ausgerüsteter Wagen kann ohne weiteres jedes gewöhnliche 
Pferdebahngeleise befahren und ist sicherlich das Id e a l der Zukunft. 
Leider sind aber bis jetzt unsere Akkumulatoren noch nicht genü­
gend ausgebildet, um den ungeheuren Ansprüchen, die ein der­
artiger Betrieb an sie stellt, zu genügen. Alle daraus bezügli­
chen Versuche sind bis jetzt unbefriedigend verlaufen.

So bleibt denn noch die zweite Lösung, die direkte S tro m ­
zuführung. M an legt längs der Bahn eine Leitung und füh rt 
den S trom  den elektrischen Motoren des Wagens direkt durch 
Schleifkontakte zu. Es giebt hier wiederum zwei Typen. D ie 
Bahn m it oberirdischer und m it unterirdischer S trom zuführung. 
D ie letztere erfordert jedoch so bedeutende Anlagekosten, daß sie 
von vornherein ausgeschlossen werden muß. Es bleibt also nur 
noch die Bahn m it oberirdischer Strom zuführung oder das Trolley- 
System.

Es führt hierbei ein Leitungsdraht über den Schienen entlang, 
und der Wagen entnimmt diesem den S tro m  durch einen Schleif­
kontakt. Allerdings arbeitet dies System völlig korrekt. Da 
aber zur Stromrückleitung die Erde benutzt w ird , so w ird jeder

und Dressuren m it ihnen vorzuführen; vor noch nicht langer Zeit 
hätte man nicht geglaubt, daß es möglich sei, z. B . ein Kameel 
m it einem Löwen zusammenzubringen, welch letzterer bekannter­
maßen der größte Feind des ersteren ist. Z u  einer wilden Dressur 
werden nur Thiere ausgesucht, welche sich zu einer handzahmen 
Dressur nicht eignen oder welche sich erst kurze Ze it in Gefangen­
schaft befinden. Der erste Besuch bei den Bestien ist immer der 
gefährlichste. Bevor der Bändiger den Käfig betritt, muß er den 
Charakter und die Eigenschaften der betreffenden Thiere schon 
ziemlich studirt haben und darüber im Klaren sein, ob es über­
haupt räthlich ist, den Zwinger zu betreten. S to lz  und kühn, 
ohne jeden ängstlichen Gedanken, macht sich der Dompteur an 
seine Arbeit. Der Dreffurzwinger ist bei diesem ersten Besuch 
vollständig geräum t; das gesummte Wärterpersonal hat sich vor 
demselben versammelt, in  der M itte  vor dem Zwinger steht eine 
m it Wasser gefüllte Spritze, deren Schlauch von einem Manne 
gehalten w ird , welcher den S tra h l auf die Thiere lenken kann; 
links und rechts stehen zwei W ärter m it einer glühenden Eisen­
stange bezw. m it einer Eisengabel, sowie noch weiteres Personal, 
um nöthigenfalls dem Thierbändiger H ilfe  bringen zu können. 
Während das Personal ruhig und still sich verhält, besteigt der 
Thierbändiger die Leiter, welche zur Zwingerthüre führt, durch die 
er dann in den Käfig tr it t .  Is t  alles in Ordnung befunden, so 
ertönt der R u f „F e rtig " , die Thüre öffnet sich und herein stürzen 
zwei mild eingefangene Löwen, die beim Anblick des Menschen 
sich wie rasend geberden, fauchen, die Zähne fletschen und derge­
stalt umhertoben, daß man fürchtet, der Zwinger müsse in Trümmer 
gehen; deutlich und klar aber ertönen die Rufe des Dresseurs durch 
das Getöse; während an seiner linken Seite ein Revolver im G ürte l 
steckt, hä lt die linke Hand eine kleine Eisengabel, die rechte aber eine 
schwere, m it B le i ausgegossene Peitsche, m it welchen Waffen er bei 
deren richtiger und geschickter Führung in der Regel zum Ziele gelangt. 
D ie Thiere rasen in ihrer Aufregung wie besinnungslos umher, suchen 
den Bändiger zu umspringen und m it den Tatzen anzugreifen, wobei

Telephonverkehr in dem betreffenden Revier infolge der um herir­
renden Starkströme unmöglich. Außerdem verunzieren die Lei­
tungen jede Straße, und der alten guten Pferdebahn gegenüber 
spielt die Trolleybahn noch keine sehr beneidenswerthe Rolle. 
A ls  Niveaubahn w ird stets die Akkumulatorenbahn das Feld 
behaupten, und nur bei unterirdischen oder Hochbahnen w ird  
sich das Trolley-System bewähren.___________________________

Mannigfaltiges.
(S c h u tz  d e s  O h r e s . )  M an schreibt der „Franks. Z t g " : 

Zn  einer Zeit, welche das merkwürdige Problem zu lösen ver­
standen ; akustische Wirkungen ohne Zuhilfenahme der Lust als 
schallvermittelndes Medium auf weiteste Entfernungen fortzupflan­
zen, fehlt es besremdlicherweise noch an einer Erfindung, m it­
telst deren der immer mehr zunehmende Lärm des Verkehrs, 
der Industrie  in unmittelbarer Umgebung des Menschen unhör- 
bar gemacht werden kann, eine Lücke in der langen Reihe glän­
zender Errungenschaften der modernen Wissenschaft. D ie That­
sache, daß die gesteigerte Leistung der Nerven zumeist auch deren 
Leitung vermehrt, diese Erfahrung, die sich auch in längerer 
Ueberreizung der Gehirnnerven äußert, macht das Bedürfniß 
immer dringender fühlbar, das O hr abzuschließen von geräusch­
voller Umgebung, durch welche zahlreiche gesunde oder nervöse 
Personen bei Tag und Nacht belästigt werden. M an hat m it 
großem E ifer nach mechanischen M itte ln  gesucht, um das V er­
schließen des Gehörganges auf einfache und sichere Weise zu 
bewerkstelligen. W atte, Wachs, Kakaobutter, gekautes Papier 
oder andere plastische Substanzen zu diesem Zweck zu gebrau­
chen, ist nicht nur unnütz, da der Abschluß nur sehr oberfläch­
lich gelingt, sondern auch gefährlich. D ie Ohrenärzte wissen 
vielfach von langwierigen Leiden zu berichten, die durch gelegent­
liches Liegenbleiben von Bruchstücken derartiger Körper im Ge­
hörorgan entstanden. Daß die Aerzte eine Vervollkommnung 
auf diesem Gebiete erstreben und anerkennen, ergiebt sich aus 
der Thatsache, daß soeben Professor O . Rosenbach - B reslau in 
W ürdigung der großen Bedeutung von Neuerungen zum mecha­
nischen Schutz vor störenden Gehörserregungen reiche eigene 
Erfahrungen in der „Münch. Med. Wochenschrift" niederlegt. 
E r empfiehlt zum Schutz des Ohres ein kleines Stück W undwaite 
m it Vaseline so stark als möglich zu imprägniren, daraus einen 
homogenen Zylinder zu formen, der, an beiden Enden etwas 
zugespitzt, Schallreize vom O hr einfach und sicher fernhält. 
D er Zylinder darf weder zu dick noch zu dünn, noch zu lose 
gerollt sein, und es ist am besten, ihm einen etwas geringeren 
Umfang als den des eigenen kleinen Fingers zu geben, der 
gewöhnlich den Gehörgang ausreichend schließt.

'  _>______________
—  (E r le d ig te  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig, 

kaiserl. Ober-PostdirektionSbezirk, Briefträger, 800 Mk. Gehalt jährlich 
und der tarifmäßige WohnungSgeldzuschnß. Danzig, kaiserl. Ober-Post- 
direktionSbezirk, Postschaffner im inneren Dienst, 800 Mk. jährlich und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Danzig, königl. Gewehriabrik, 
Ober-Maschinist zur Bedienung und Behandlung der gesummten elektri­
schen Beleuchtungsanlage, 5 Mk. für den Arbeitstag. Konradftein bet 
P r. Stargard, Provinzial-Jrren-Anstalt, Portier- und Burcaudicner, 
600 Mk. baar, Dienstwohnung und Gartennutzung im Werthe von jähr­
lich 60 Mk., Heizung und Beleuchtung im Werthe von 36 Mk. und 
jährlich einen Dienftrock. Kulmsee, Magistrat, Schuldiener, 400 Mk. und 
freie Wohnung und Heizung. Jablonowo, Kreis-AuSschuß des KreiseS 
Strasburg Weftpr., Chaussee-Aufseher, 900 Mk., während der Probe­
zeit und innerhalb der ersten 5 Jahre bis zur Anstellung aus Lebenszeit 
wird der Betrag in monatlichen Raten von 75 M k. gezahlt; nach der 
Anstellung auf Lebenszeit wird das Gehalt vierteljährlich »n voraus 
gezahlt. Lautenburg, Magistrat, Stadlförster, 750 Mk. baar jährlich, 
daneben freie Wohnung im Forsthause, bestehend aus 2 Stuben nebst 
Kammer, 24 Meter Kiesernklobenholz, freie Weide für 2 Kühe im Stadt- 
walde, wofür event!. eine Baarentschädigung von 20 M ark gezahlt wird, 
dazu der Ertrag von etwa 0,75 Hektar Ackerland in unmittelbarer Nähe 
des Forsthauses, etwa 800 Meter von der Stadt entfernt, sowie eine« 
HauS- und Gemüsegartens und zweier Wiesenflächen. Mocker, Gemein­
devorstand zu Mocker (Kreis Thorn), Krankenwärter und Todtengräber, 
Jahreseinkommen, neben freier Wohnung und Brennmaterial, als Kran­
kenwärter tast 100 M ark und alS Todtengräber nach dem Durchschnitt 
der letzten 3 Jahre 320 M k., zusammen 420 Mk. baar.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

sie —  wie Lies auch Zaguar, Leoparden, Tiger und Panther thun 
—  während des Sprunges an den Hals oder die Brust des Mannes 
zu kommen suchen und dabei die Spuren ihrer sü.if Krallen 
als Visitenkarte hinterlassen. Durch einen Schuß aus dem 
Revolver schreckt den Doinpteur die Thiere zurück, springt, wenn 
nöthig, auf die Seite, hält die Gabel vor und p a rirt m it der 
Peitsche. Dieser erste fü r den Bändiger gefährlichste Besuch ist 
aber auch in der Regel der maßgebendste. Wiederholen sich die 
Angriffe beim zweiten oder gar noch beim dritten Besuche, so 
w ird das betreffende Thier als dressurunsähig ausgeschieden. 
M inder störrische, aber doch angriffslustige Thiere dienen zur milden 
Dressur, bei welchen nur Gewandtheit, sicheres Auge, sicherer S chritt, 
Peitsche, Hieb und Revolverschuß vor der Gefahr schützt. Eine 
besonders schwierige Dressur ist die der Eisbären, welche die 
störrischsten Thiere sind. Beim A ngriff auf den Doinpteur ver­
fahren diese Bestien ganz anders als Löwen, Tiger rc. Zn den 
meisten Fällen geht das Thier in anscheinend großer Ruhe, lang­
sam und brummend auf den Menschen zu; oft auch geht es 
hierbei aufrecht, beide Tatzen hoch erhebend, aus diesen l o s ; 
erreicht es sein Z ie l, so läßt es sich auf die Schultern des B änd i­
gers fallen, reißt ihn nieder und kein Gabelstoß, keine glühende 
Stange vermag es von seiner Beute abzubringen. N u r ein 
wohlgezielter todtbringender Schuß kann dem entsetzlichen grauen­
vollen Ringen ein Ende machen. W ohl dem Bändiger, der hier­
bei nicht lebensgefährliche Wunden davonträgt. Eisbären- und 
Tigerdreffuren findet man denn auch selten. Beim Eisbären 
„ve rfä llt"  die Dressur m it 3, bei Tigern schon m it I V, bis 2 
Zähren; sie sind dann nicht mehr handzahm. Hieraus ist zu 
ersehen, wie schwer die Dressur m it diesen Thieren is t ; doch ist 
es in Ehlbeck'S Menagerie vorgekommen, daß ein großer männ­
licher Tiger sechs Jahre gearbeitet hat, ohne je eine Miene zu 
machen, seinen Bändiger anzugreifen. S ie  setzen dem Trotze 
des Menschen einen noch größeren Trotz entgegen und diesem 
größeren Trotze muß der schwächere weichen.



H c h k lü c h - M m I m c h W .
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am Mittwoch den 27. November d. Z. von vormittags 10 Uhr ab
sollen in »  Gasthaus zu Podgorz aus der Totalität der Schutz­
bezirke Karschau und Schirpitz ca.

245  Nutzstangen mit 14 ,25  Fm.,
4 0 0  Rm. Kiefern-Kloben,
200  „ „ -Knüppel,
150 „ „ -Reiser 1. Klaffe ;

Schutzbezirk Rudak:
161 Rm. Kiefern-Stockholz 1. Klaffe;

von den Schießplatzflächen Schutzbezirk Lugau, Jagen 179, 145 und 1 7 7 :  
196 Stück Kiefern-Bauholz 3 .- 5. Klaffe,

34 „ Bohlstämme,
2525  Nutzstangen,
1500  Stangen  4. Klaffe,
1390  R m . Kiefern-Kloben,

250  „ „ -Knüppel,
100 „ „ -Reiser 1. Klaffe und
400  „ „ -Reiser 3. Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Z ahlung  wird an den im T erm in  anwesenden R endanten  geleistet. 
S c h irp i tz  den 21 November 1895.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D er Oberförster. _ _ _ _ _ _ _
Holzverkaufs-Bekanntmachung.

Königliche Oberförsterei Schirpitz.
Am Mittwoch den 27. November d. Js. findet in L'vrrurI'«

Gasthaus zu Podgorz nach dem Nutz- und Brennholzverkauf die Ver­
steigerung des in den Jagen 145 (Schutzbezirk Lugau), 121 , 132 und 133  
(Kuhheide) sich ergebenden

F a sc h in e n -U e is tg s
statt. D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S ch irp itz  den 24. November 1895.

Der Oberförster.

V. L v d v , "  in
Rehdenerstrasse 5  Fernsprechanschlnß N r . 2 2

lülörlelEk, kedackungsgesekätt, Saumaterialien-, 
2ementwaaren- um! Xoklenkandlung

empfiehlt sich dem geehrten Publikum hiermit.
Gleichzeitig zeige ergebenst an, daß ich die Lizenz zur Fabrikation der

U W Ö  V o l L ' ' * ' "  F a s e r p l a t t e n
Dt. Reichspatent Nr. 75 480 

für die Provinzen Ost- und Westpreußen erworben und mit der Fabrikation begonnen habe.
V«I«'sche Faserplatten  übertreffen an Festigkeit, Feuerbeftändigkeit, Schwamm- 

und Schallsicherheit und Verwendbarkeit zu Decken großer Räume, Zwischendecken, Ge­
wölben, geraden Decken zwischen Eisenträgern, Wänden, Ummantelung von Eisenträgern, 
alle ähnlichen unter dem Namen Gyps-Dielen oder Platten angebotenen Fabrikate, 
wovon ich durch Einsichtnahme der Brandproben-Atteste seitens der kaiserlichen Werft zu 
Kiel und durch Besichtigung von Probe-Ausführungen in meiner Werkstatt sich zu über­
zeugen bitte.

für bestimmte Bezirke werden abgegeben, jedoch auch jede ent- 
I lL v I lL V l I  fernte Arbeit durch geübte Leute ausgeführt. ______________

Schwsdecken.
keisedeelcen, Xameelkasrdeeken,^  neiseaeexen, asmeeinasruecxen, ^

K weiße Woilaihs für Rasserkureu, Herren-Trikot-Unterkleider K
x!v empfiehlt die Tuchhandlung

korl lllsllon, Iliom, AltM »M B

-  M «  ^  S e l l l - l M m
l k , 8 7 0  k s v i n n e  2U 8. 5 7 5 , 0 0 0

l la u p tg e w in n  ßOK. 100,000
baare (Geldgewinne. 2iebung am 6.—14. December 1895. 

ial-1,086 3. LIlr. 3,30 inkl. Xeiebsstewpel. Porto und leiste 20 kk.

p r ie d r ie b  81arclc, kleustrelitr.

XlV

N. Ul'üiihlluill"
in  G old  und S ilb e r  ___

Wss" stnb d ie besten u. billigsten. "WW
T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.

1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermiethen Kachestr. 13, l.

Ei« K im m
wird zu kaufen gesucht. Gest. Offerten u. 
6. lOO werden an die Exp. d. Ztg._______
Möbl.Zim. m.Burschengl. z. v. Bankstr. 4.

B ekanntm achung.
Für die Monate November und Dezember 

d. JS. haben wir folgende Holzverkaufs- 
termine anberaumt:

1. Montag den 25. November vorm. 10 Uhr 
im 8obwanke'schen Gasthaus zu 
Renczkau,

2. Montag den 9. Dezember vorm. 10 Uhr 
im Mühlengasthaus Barbarken,

3. Mittwoch den 18. Dezember vorm. 10Uhr 
im Oberkrug zu Pensau.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge­
langen folgende Holzsortimente aus dem 
Einschlag des Winters 1894/95:

a. B arbarken: 49 Rm. Kiefern-Kloben, 
208 Rm. Kiefern-Spaltknüppel.

d. Olleck: 332 Rm. Kiefern - Kloben, 
57 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 170Rm. 
Kiefern - Reisig II. Klasse (trockene 
Stangenhaufen.)

0. lSuttau: 600 Rm. Kiefern - Kloben, 
20. Rm. Kiefern - Spaltknüppel, 950 
Rm. Kiefern-Stubben, 50 Rm. Eichen- 
Reisig III. Klasse (Strauchhausen.)

>0. S te in o rt: 140 Rm. Kiefern-Kloben, 
» W 40 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 200 Rm.

Kiefern - Stubben, 50 Rm. Kiefern- 
88^'Reisig II. Klasse (trockene Stangen­

haufen.)
Aus dem diesjährigen Einschlag wird 

gleichfalls Holz zum Verkauf gelangen, 
wenn die Schläge bis zu den betreffenden 
Terminen fertig gestellt werden können. 
Eine diesbezügliche Bekanntmachung wird 
später erfolgen.

Thorn den 9. November 1895.
______ Der Magistrat.______

einschl. Glühkörper und Anbringen kosten 
von heute ab n u r  noch 5  M b . das Stück.

Thorn den 21. November 1895.
Die Gasanstalt.

v i t ü m a r s e k e i '

vlinkll-Msstpuivös
voll Ipütkeker 1>anL  U loob .

Um k k erd e, 8el»*veln«, N ir id v ie li 
und 8v1iake In 6er ü ä l i t v  Aelt vvlb 
sonst LU mästen, xsnüxt 1 Lsslötkel voll 
kür 8et»w6lne und 8el»ake, 2—3 Lsslölkol 
voll kür k»kerd« und Lindvlek von dem 
kulvvr tLtxllev unter das xenödnliede 
Cutter eewiseüt. k'ür die ^anrre Xlast 
sind 10 «  kür 1 Lind od. kkerd, 5 K Mr 
1 8ed»k od. 8eü>v6ln notüivendi^ I)lo 
1'disrv werden kressluslßx. ruIU^, 
tetekl 5«t1und sek^vvr. ^üsolut
unsedädliek, der Lrkols ist ^vunderdur, 
v ie  dureü viele Ansrksnnungssetzreibsk, 
erwiesen.

Allein eeüt, wenn mit ^ziolü. 
L > o e k's O a r «. n t i e L r!c e
und nebevsteüender Iluter- 
seüritt verseilen.
2u IiLüen in den ^.poliieren

sowie in I k o r n :  Lck.
Xgl. priv. XattiLaxotbeke.

1 R .  l« kl.
kostet das 108

mit ksivlisslempel.
^uf 10 l-08v I ffvri08. 
^uf 25 1-osv 3 frellosv.

X ä ek ste  iV oeke b eg inn t ö ie

Ha-upt rruU SvI»Ii»ssL>vI»ru»s
rler XV. Mfeimsr-l-otterie

mit
5 0 0 0  O svinnkn  im OesLwmtEtll von 1 5 0 ,0 0 0  IÜII<.

llLiiptKMl'kM WSM 5 0 , 0 0 0  M ., 1 0 , 0 0 0  M . II. (8. IV.
I. o 8 e f! ',p  1  RHl, 1 L H  p f  n  ^  n  10 rr .

M>1 N«IoIlS8tSMP«I n - '  m it .  I 1 . Ztz ^  27 ^ 80  „
8inä allerorts 2U babea in äen äureli Plakate kenntliolien Verkaufsstellen uuä äureli

ilen Vorstanä clvr stäncligen Ausstellung ln Weimar.

Or. Sprangsr'svke lülsgentropken.
Oedrauoks-änKvvisung:  ̂  ̂ ..

Lei Uebelkeit oäer Lliulieliem Lestanlllbk i l e:
vnvoklseill nekme mnn Sie ____  gpirit. vini. Llos onp. Lack.
Irlnrsn 3?roMu^ Lei , Vor- Sent. Rsä. Rksi. ü-ul.Lei Ver-
stopkanA und RaworrlioLä., 
uwxesebüttelt. Xinäeru 10 
bis 20 tropfen auk 2ueker 
tLxlieb 1 mal. Xrivaebseae 
1 ^beelö^el voll, 2 bis 3 
mal täxliek. LeiRämorrboiä.

3 bis ß-wonatlieber 
Oebrauob.

-  k r v i8  ä  r ia sv tz v  8 0  kk.

Valeriaa. min. Lad. Oalam. 
Lbi^om. 2edoar. ^.mmoniae. 
k'uuK. larie. Oroous. bisp. 
8uee. .luiiLx. Xol. .luSlaud. 
k'lor Obamomill. rom b'ol. 

Lleliss. Herb. Ib^mi. 
Iberiak. veiiet.

DA
W
8
K
8

^ I n  s a u b e r s t e r  ^ u s k ü b r u n A  l i e k e r t  ^
und lkillNxr ^

 ̂ -

^ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ r

Visitenkarten,
kinladungskarten,
kratulationskarten,
Keburts-,

> Verlobungs- u.
>
d.

Vermäkiungsanreigvn

^  Den Besitzern von Thorn und ^  
^  Umgegend mache ich bekannt, daß 
^  ick die

jA d d k ld e m r
^  von meinem Vater erworben habe. ^  

Für ein gefallenes oder lebendes » -  
Pferd, welches mir auf die Abdeckerei 

^  gebracht wird, zahle ich 12 M b . ^  
^  und für solche, die ich abholen lasse, ^  

0 Mk.
^  /Ubreekl tuelltlre-IIiorll, ^
^  Abdeck?reibesitzer.

S r « » o  vs-viU .
p r » I r H 8 v I » e r

8M " Kachrstraßo S. 1 T r .  lin k » . M W
Sprechstunden von 9—12 u, 2—5 Uhr — 

Für Unbemittelte von 8—9 Uhr.

AI. iHriiMmii" iM lim iIii eil
in  G o ld  und S ilb e r  

stnd die besten « . billigsten. -MW
_____ T h o rn , Culmerstraße Nr. l).

Violinen, Zithern, Bogen, Kasten,
^  s. sowie alle anderen

^^^llilusilc-lnLli'umenle
^ ^ ^ ^ n n d  echt italienische u. deutsche 

S a ite n  kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

B aderstr. 22, I.
R eparaturen sofort, sauber « . b illig .

A m en -u n d  KindttklkiLkr
werden angefertigt

Ml. O r 1 « * v 8 l r» ,
Tuchmacherftraste U r. 14, I  T re p p e .

Zin Keller Brülkenstraße 8
eröffnete ich eine

Kä86- mit! Kutter-Milei'lriSe
und empfehle allerfeinste Sorten Schlveizer- 
u. Tilsiter-Käse» sowie feine Tafelbutter 
zu billigsten Preisen.
_______ _ _ _ _ _ _ _ _ 8 t o I I « r .

erwirken und verwerthen

N. L U. I'ntnd,
kerliu  M . ,  r u M m tiA -m  kll'. 25.

§ i l in ls n :
ttamdurg, Köln, prankfurl a. l̂ l., Prag, 

Luliapesl.
Unser Lureau bat über 21000 patenl- 

angelegenbeiten bereits erledigt. Ver- 
wertbmiAS-VerträKe werden von über l̂ /» 
Million lläark ab^eseblossen. ^ i r  §eben 
^.ukklärnnA kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis._______________

M ie th s k o n trm k ls -
F o rm u L a v e

sowie

M itths-O liitliliigsb iicher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0. vombrorvskl, Knchdrnkkerei.

M öb l. V order-Z im m er,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteftr. 15.

W o h n u n g ,  k ' x S ' L L
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

N. 8oku>1r, Neust. Markt 18.
Aatharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 

Küche rc. (400 Mk.) sof. z. vermiethen.
_____________________
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr. 14.
(M öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Waldftr. 74. 
Zu erfr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei tt. kiitr.

U e rse tz u n g s h u lb e r
ist die bisher von Herrn Hauptmann pritsobe 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

M l. L L S  L°T
billig.

I I » M » Ä « ilI  L  V«KlM , 4 8 . ,
K ö n ig sb e rg  i. Pv.» Kneiph. Langg. 26, 1.

für auswärts in se rire u  w ill. wende sich
an die weltbekannte» älteste und 
leistungsfähigste Annoncen - Expedi­
tion von

ll. 6riilidLiilil'° iMtiMiiInM
in  G o ld  und S ilb e r  

A M - stnd dir beste« « . billigsten.
______ T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.

k lL llo tortv -
k a b r i l c  l . .  t t s r r m a n n  L  L o . ,

KevliNr Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.

Berliner Rothe Kreuz-Lotterie.
Ziehung am 9. Dezember er., Hauptgewinn 
Mk. 100 000 b aares  Geld ohne Abzug; 
Lose L Mk. 3,50 empfiehlt die Hauptagentur 

LVrttNVVi't, Gerberstr. 29.
Unkündbare 3-/4 <>/<> Bankgelder

auf städtische Grundstücke vermittelt
llilax punokera, Thorn.

rbem» der am M agen  le ibe t 
theile ich unentgeltlich mit

2

welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

6. pi'övs, Schutzmann a. D.,
Hannover, Weißekreuzstr. 10 .

Plekkle-Zlielel.
ttuf6-8oku1r-, Verband- u. lieilmilie!,
in Verbindung voreügl. lluksalbe n. 
llukkitl, Luveilässig. v . X.-kat. lluf«' 
Wiedvrkerslellvr.präm.Xgl. 8r.-kreis. 
Lroseb. gratis.

Iloüiek. « .  VoKvlSi-, Lrfurt.

lü . k r ü i i I i L M "  i M i m m l l w I I
in  G old  und S ilb e r  

AM" stnd die besten « . billigsten. "DW
_____ T horn, Culmerstraße Nr. 5._____
sLine möbl. Wohnung, 2Zimm pt., sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.

Druck und Verlag von C. Dom brorvSkt in Thorn.



F. S ö l t e r  & S t a r k e 5 T uch-V ersandhaus, Schw eidnitz
is t  fü r  P r iv a te  d ie  anerkannt b illigste  und b este  B ezu gsq u elle  für stren g  reelle  H erren k le id er-S toffe .

N ich tco n v en iren d e  W aaren ta u sc h e n  w ir  b e r e itw illig s t  um oder g eb en  den B etrag  zu rü ck .

A nerkem nngs • Schreiben.
Die von Ihnen bezogenen Waaren sind 

so preiswürdig, dass meine Collegen es 
nicht glauben können, für 16 Mk. einen 
ganz passenden Anzug erhalten zu haben. 
Von jetzt ab werde ich n u r  bei S ö lte r  
&  S ta r k e  bestellen, denn ich er sp a r e  
dadurch im Jahre w e n ig s te n s  40 Mk.

Feldhausen b. Dörsten (Wests.)
Hochachtungsvoll S te ffen s .

Da ich mit den von Ihnen gesandten 
Stoffen sehr zufrieden bin, so bitte ich 
wieder um Muster.

Berlin 0., Langestrasse 95.
F. M ack.

Schon seit Jahren beziehe ich aus 
Ihrem geschätzten Versandhaus Stoffe, 
die stets meine Zufriedenheit gefunden 
haben. Ich bitte um Muster etc.

H e u b a c h. Hochachtend £
W ilh. L o b e n s te in , Lehrer. ^

W e g f a l l

III Z w i s c h e n h a n d e l s
11 lll e r h ä l t

§[ je d e r  P r iv a t k u n d e !]]) 
Ä , den billigen P reis, JJllj

\\KX\ welchen wir früher den / / / / / /
vx\§5^Scbneidern  und Händlern

^ An erkenntmgs - Schreiben.
5 Ew. Wohlgeboren!

hierdurch zur Nachricht, dass ich in 
meinen Erwartungen weit übertreffen 

0 worden bin. Allgemeine Bewunderung 
der Stoffe, sowie auch des billigen Prei­
ses. Stets werde ich mich bemühen, 
Ihre Firma in den Kreisen meiner Be­
kannten und Kollegen zu empfehlen.
Szkarardowo. Hochachtend G ö tte r .

Hochgeehrte Herren!
Alle s ta u n te n  ü b e r  die re ic h h a l t ig e  

A u sw ah l und mehrere Herren notirten 
sich gleich die Nummern derjenigen 
Muster, welche besonders ihrem Ge­
schmack entsprachen. — Bestellungen 
folgen morgen.

Borowerwald bei Ribben (Ostpr.)
Achtungsvoll K o szack .

■&
5 Derartige Anerkennungsschreiben gehen täglich
JU ein und stehen wir mit vielen Tausenden gern 
®  zu Diensten.

Damit unserer geehrten Kundschaft 
durch den Bezug von uns k ein e  P orto-  
U n k osten  erwachsen, senden wir die

M u s te r  so w ie  W aa ren  im B e tra g e  
von ü b e r  15 M ark  fran k o  und 
tr a g e n  d ie  N a c h n a h m e -  
S p e se n  s e lb s t .

A ngenehm e üb ersich tliche  
A u sw ah l im eigenen  H ause,

da man in
5 M inuten b eq u em  4 0 0  M u ster

übersehen kann.

Die n eu e  M u ster-C o llection
enthält alle Neuheiten von P a le to ts to f fe n , 
M a n te ls to ffen , A n zu g s to ffen , B e in k le id e r- 
S to ffe n  von der elegantesten bis zur guten 
Mittelwaare. S ch u n d  - Q u a litä te n  
wie sie so vielfach angeboten werden, 
fü h ren  w ir  n ich t!
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Bemerkungen.

f  In T u ch , B u k ß k in ,  K a m m g a r n ,
L C h e v io t e?c. i B B s s r a n a n B
I Uniform-Jagd u.LodenStoFFe 
T G ach im ir, O a m e n h ic h e

___ ^versenden SHick-u. meterweise
Gegrundei-1787. fM  *u Fabrikpreisen,,
BILLIGSTE BEZUGSDüELlO 
Franco Zusendung!* — JL*n8 der Müssen.

Datum..

Senden Sie mir portofrei Jhre neueste Illuster- 
Cotlection zu.
Harne: ................................................................................

S ta n d : ... ....................... .......................... ...................... ....

Wohnort: .................................................

Strasse:.............. .....................................

Poststation: ............ .............. .................

m  ö  O  o *=? wea.

g p  u i y sm l i i i S
m-:
S  i s n ; i l mrnm

Sch w eid n itzerT u ch h äu ser auf dej iiH -ersfrasse, lijn itz ^ c t ip r s ^ E x p Q r l- l- la ü s  a/d Burgslrasse.

reelle ' ^ °^ ezuAnzügen,Paletefe,Manteln | Ehe
inTuch,Bukskin,  Kammgarn,CFievioF, Uniform u. 

AntrkennungsschreibenlJagd'Sfoffe. Ulsferu. w a ss e r di chfe Loden Sf oFf e .  
zur Verfügung, IDamenFucFie,  schwarzer CachimirzuDamenkleider.

Sie J h r e n  Be d a r F i n  H e r r e n  
und Knaben  Anzug-SFoFFen 

d e c k e n  ver l angen Sie F r a n k o z u s e n -  
dung u n s e r e r  Mus Fe r  u .ve rg l e i chen  
Sie P r e i s e  u. Oiua li Fä Fe n .

versenc/en Shiick u. m er er weise zu Fabr/k/one/ s en \

F.SOLTER & STARKE


